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Vorbemerkung 

In einer kreislauforientierten Wirtschaft werden Rohstoffe und Güter möglichst ressourcenscho
nend hergestellt, die Lebensdauer der Erzeugnisse verlängert sowie deren Nutzung intensiviert, 
um Energie- und Ressourcenverbrauch, Abfallaufkommen und Schadstoffausstoß zu minimieren. 
Erst wenn Produkte nicht mehr anderweitige Verwendung finden, werden diese dem Abfallstrom 
zugeführt, um daraus durch Recycling Sekundärrohstoffe zu gewinnen. Jene Abfälle, die sich – z.B. 
aufgrund ihres Schadstoffgehalts – nicht zur stofflichen Verwertung eignen, können unter ande
rem energetisch genutzt werden. All dies fällt unter den Begriff Kreislaufwirtschaft. 

Für eine Transformation unseres linearen Wirtschaftssystems hin zur Kreislaufwirtschaft sind so
wohl neue technologische Ansätze, innovative Geschäftsmodelle und systemisches interdisziplinä
res Denken, als auch eine enge Vernetzung der Akteur:innen notwendig. Daher fördert das Bun
desministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) ge
zielt angewandte Forschungs- und Entwicklungsvorhaben für die Kreislaufwirtschaft und kreislauf
orientierte Produktion – mit dem Ziel, Innovationen anzustoßen und die Wettbewerbsfähigkeit 
des österreichischen Wirtschaftsstandorts zu stärken. 
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1 Zusammenfassung 

Motivation 

Normen und Standards spielen eine wichtige Rolle für die Transformation zur Kreislaufwirtschaft, da 
sie Orientierung für die Umstellung geben können, Methoden zur Bewertung festlegen oder als Pro
duktstandards auch die tatsächliche Zirkularität von Waren beeinflussen. Andererseits können Nor
men die Entwicklung der Kreislaufwirtschaft behindern, wenn sie zum Beispiel Vorgaben festlegen, die 
die Zirkularität von Waren senken. In dieser Kurzstudie wurden die wichtigsten Normen und Standards 
für den Transformationsschwerpunkt „Elektro, Elektronik und IKT“ gesammelt und ermittelt, welche 
Bedarfe für Adaptionen und Erweiterungen der vorliegenden Standards bestehen. Das Thema ist sehr 
eng mit regulativen Rahmenbedingungen verknüpft, daher wurden auch diese einbezogen. 

Methodik 

Im Rahmen der Kurzstudie wurden Internet-Recherchen gemacht, Expertinnen und Experten aus den 
Branchen und dem Bereich der Normierung befragt, sowie eine Online-Umfrage bei Unternehmen 
durchgeführt. Da die 2023 veröffentlichte Deutsche Normungsroadmap Circular Economy(DIN e.V. et 
al., 2023) eine umfassende Analyse der Normungsbedarfe beinhaltet, wurde mit den Ergebnissen und 
Schlussfolgerungen dieses Dokuments gearbeitet. 

Ergebnisse 

Als besonders wichtig für die Kreislaufwirtschaft im ausgewählten Transformationsschwerpunkt sind 
die Normenreihe DIN EN 4555x (Materialeffizienz von energieverbrauchsrelevanten Produkten) als 
wichtige Grundlage für die Umsetzung der EU-Ökodesign-Verordnung, das Normenpaket ISO 59000 als 
Grundlage für Definitionen, Zirkularitätsbewertung und Transformation zu zirkulären Geschäftsmodel
len sowie die Normengruppe EN 50625 (Waste Elecrical and Electronic Equipment) für eine nachhaltige 
Behandlung von Elektroaltgeräten zu nennen. Neben der Ökodesign-Verordnung, durch die erstmals 
der gesamte Lebenszyklus von Produkten berücksichtigt wird, sind auch die im Mai 2024 beschlossene 
Batterie-Verordnung und die „Right to Repair“-Richtlinie bedeutsame Regularien für die Forcierung 
der Zirkularität. 

Der Bedarf für Normen, die die Zerlegbarkeit und damit Reparierbarkeit und Rezyklierbarkeit von 
elektrischen oder elektronischen Produkten erhöhen wurde von den befragten Expertinnen und Ex
perten als besonders hoch eingeschätzt. Auch genormte Kriterien betreffend Zusammensetzung, Auf
bau und Nutzungshistorie von Waren oder Anlagen würde ein optimiertes Vorgehen im Sinne der 
Kreislaufwirtschaft erhöhen. Diese Informationen sollten in Zukunft im digitalen Produktpass abgebil
det sein. Kreislauforientierte Förderkriterien sowie Beschaffung wurden ebenfalls als wichtig einge
schätzt. Normen und Standards sind hier wichtige Hilfsmittel, um die Auswirkungen bemessen und 
bewerten zu können. Normen zur Bewertung der Funktionsbeständigkeit (sowie auch zur Reparierbar
keit) können eine wichtige Basis für die Kennzeichnung von Produkten und damit für die bewusste 
Kaufentscheidung für Konsumentinnen und Konsumenten sein. 
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Für die Kreislaufwirtschaft hemmende Elemente finden sich in manchen Produktstandards, wenn spe
zifische Anforderungen festgelegt sind, die der Zirkularität entgegenwirken. Daher ist die Berücksich
tigung von Umweltauswirkungen und im Besonderen der Kreislaufwirtschafts-Strategien bei der Er
stellung von Produktstandards bedeutend. Hemmende Normen sind außerdem im Abfallbereich zu 
finden, wo ein Zielkonflikt zwischen möglichst hoher Zirkularität und Sicherheit (vor unerwünschten 
Verunreinigungen) besteht.  

Als Themen für Forschung und Technologieentwicklung im Sinne der Kreislaufwirtschaft sind unter 
anderem das Design for Circularity, die Entwicklung neuer Materialien (als Alternative zu kritischen 
Rohstoffen und als Ersatz für bedenkliche Stoffe) oder auch Entwicklungen digitaler Technologien zu 
nennen. 

Das Entwickeln von Standards und Labels zu Funktionsbeständigkeit und Reparaturfähigkeit als Ent
scheidungsbasis für einen nachhaltigen Konsum ist eine der Handlungsempfehlungen in dieser Kurz
studie. Außerdem wird eine finanzielle Unterstützung für die Teilnahme von Unternehmen und NPOs 
an internationalen Normungsaktivitäten empfohlen. Das könnte auch die vermehrte Teilnahme von 
Personen mit Kreislaufwirtschafts-Expertise an Technischen Komitees verstärken. Wenn Standards zur 
anwendungsspezifischen Qualität von Sekundärrohstoffen erstellt werden, könnte das den tatsächli
chen Einsatz als Ersatz für Primärrohstoffe erhöhen. Da sich die Technologien bei elektronischen und 
elektrischen Geräten sehr schnell weiterentwickeln ist die Technologieoffenheit bei Normen und Stan
dards besonders wichtig. 

Ausblick 

Zirkuläres Produktdesign spielt die zentrale Rolle bei der Transformation zur Kreislaufwirtschaft, da es 
die Umweltwirkungen über den gesamten (möglichst langen) Produktzyklus festlegt. Im Zusammen
spiel mit neuen Geschäftsmodellen sind hier große Verbesserungen in Richtung Kreislaufwirtschaft 
möglich. Design for Circularity sollte daher bei allen Normen und Standards berücksichtigt werden. Die 
neuen EU-Vorgaben zur Materialeffizienz mit den damit zusammenhängenden Normen und Standards 
und das umsetzungsorientierte ISO 59000-Normenpaket, sowie Umweltkriterien in Leitfäden zur Er
stellung von Produktnormen sind hier bereits wichtige Grundlagen. 

Dier optimale Umgang mit Zielkonflikten zwischen möglichst hoher Zirkularität und gleichzeitiger Si
cherheit wird gerade im Hinblick auf eine stärkere Unabhängigkeit der EU von Primärrohstoff-Impor
ten gefunden werden müssen. Dabei spielen Regularien und damit verbundene Normen zusammen.  

Die internationale Kooperation bei der Ausarbeitung von Normen für elektronische und elektrische 
Geräte ist entscheidend für die Förderung der Kreislaufwirtschaft. Individuelle Vorgaben für Produkte 
in Europa können auf Grund der hohen Anzahl von Zulieferern bzw. Kundinnen und Kunden in anderen 
Erdteilen in diesem Bereich wenig Wirkung erzielen. 
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2 Hintergrund 

Für zirkuläre Geschäftsmodelle und kreislauffähige Produkte haben Normen und Standards eine große 
Bedeutung. Normen und Standards stellen sicher, dass die Akteure im Wertschöpfungskreislauf Pro
dukte, Materialien und Prozesse aufeinander abstimmen können und erleichtern den Austausch zwi
schen Marktteilnehmern und -teilnehmerinnen über ein gemeinsames Verständnis. Außerdem 
braucht es für die Kreislaufwirtschaft neue Qualitätsanforderungen und Bewertungskriterien, die eine 
klare Definition und Berechnung benötigen um auch Umwelt- und Gesundheitsrisiken zu vermei
den.(DIN e.V. et al., 2023) 

Aufgrund der zentralen Bedeutung der Normierung für die „Green Transition“ wurde die Normierungs
strategie(European Commission, 2022b) der Europäischen Kommission entworfen. Im Rahmen der 
Strategie wird unter anderem ein verstärktes Zusammenspiel von Forschung und Innovation und Stan
dardisierung angestrebt. Im Arbeitsprogramm des High-Level Forum on European Standardisation für 
2023(European Commission, 2022c) sind bereits einige Themen angeführt, die Kreislaufwirtschaftsas
pekte betreffen, wie zum Beispiel die Einschränkung von Gefahrenstoffen in elektronischen Geräten, 
der Digitale Produktpass, Eco-Design und kritische Rohstoffe für Batterien. 

Kreislaufwirtschafts-Aktivitäten können auf unterschiedliche Arten durch Regularien eingeschränkt 
oder verhindert werden. Einerseits gibt es Lücken in der Standardisierung wie zum Beispiel den Mangel 
an Standards für Reparatur. Außerdem können Konflikte zwischen Regulatorien verschiedener Sekto
ren bestehen, wie es bei Sicherheitsstandards und Kunststoffrecycling im Lebensmittelbereich der Fall 
ist. Weiters gibt es auch Regulatorien, die eine Umsetzung verhindern, wie zum Beispiel beim Einsatz 
von Sekundärressourcen im Straßenbau oder auch beim Handel von Abfällen über Ländergrenzen hin
weg (in denen unterschiedliche rechtliche Rahmenbedingungen vorliegen).(World Bank, 2022) Eine 
ähnliche Einteilung der Hemmnisse wurde im Bericht „Regulatory barriers for the Circular Economy“ 
(van Barnebeld et al., 2016) vorgenommen. Zusätzlich wurden die unklaren Definitionen von Zielen 
und die fehlende Um- und Durchsetzung von rechtlichen Vorgaben genannt. Obwohl diese zwei ge
nannten Berichte sich auf rechtliche Rahmenbedingungen allgemein beziehen (also auch Gesetze), ist 
diese Einteilung auch für den Bereich der Normen und Standards nützlich. 

Für eine möglichst schnelle Umsetzung der Kreislaufwirtschaft in Österreich braucht es Wissen dazu, 
welche Normierungs- und Standardisierungs-Maßnahmen für österreichische Unternehmen am dring
lichsten sind und welche Aktivitäten das Zusammenspiel von Normierung und Kreislaufwirtschafts-Ak
tivitäten  gerade auch im Bereich Forschung, Technologie und Innovation (FTI)  verstärken können. 
Außerdem ist es wichtig, hinderliche Normen oder Standards zu identifizieren. 
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3 Inhalt der Kurzstudie 

Im Folgenden werden die für die Kurzstudie relevanten Fragestellungen und die eingesetzten Metho
den der Arbeiten von August 2023 bis Mai 2024 erläutert. 

3.1 Zentrale Fragestellungen 

• Welche aktuellen Normierungs- und Standardisierungs-Aktivitäten im Bereich Kreislaufwirt
schaft gibt es auf nationaler und EU-Ebene? 

• Welche „Lücken“ gibt es, die eine Umsetzung von Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen und zirkulä
ren Geschäftsmodellen hemmen oder verhindern? Welche existierenden Normen behindern 
die Umsetzung der Kreislaufwirtschaft? Wo besteht die größte Dringlichkeit? 

• Welcher Forschungsbedarf besteht für die Normierung/Standardisierung im Bereich Kreislauf
wirtschaft? 

• Welche nationalen Aktivitäten können die Initiierung und Umsetzung von Standards und Nor
men beschleunigen? 

Es ist darauf hinzuweisen, dass eine klare Abtrennung von Normen (bzw. der mit Normierung und 
Standardisierung zusammenhängenden Aktivitäten) und rechtlichen Rahmenbedingungen nicht mög
lich ist, da Normen gerade im Bereich der Gesetzgebung wichtige Referenzpunkte sind. Da daher ein 
enger Zusammenhang zwischen diesen beiden Bereichen besteht, wurden auch gesetzliche Rahmen
bedingungen in diese Kurzstudie miteinbezogen. Besonders auch bei den Gesprächen, die im Rahmen 
der Kurzstudie mit zentralen Stakeholdern geführt wurden, wurden oft auch Hinweise zu rechtlichen 
Rahmenbedingungen oder zur Kreislaufwirtschaft ganz allgemein gegeben. Um den Text besser lesbar 
zu machen, wurden die Begriffe „Norm“ und „Standard“ unspezifisch verwendet. Sie stehen demnach 
- wenn nicht auf ein konkretes Dokument verwiesen wird - auch für Technische Regeln oder Leitfäden. 

3.2 Methodik 

Die Tätigkeiten im Projekt wurden im Zeitraum von August 2023 bis Juni 2024 durchgeführt. Neben 
Recherchen wurden Experten-/Expertinnen-Interviews und Fragebögen eingesetzt. 

3.2.1 Recherche und Vorgespräche 

Nach einer Recherche mit dem Fokus auf Berichten und geförderten Projekten auf EU und nationaler 
Ebene und auf den Internetseiten der Normungsstellen (Austrian Standards, CEN-CENELEC, ISO/TC 
323) wurden Leitfäden für Vorgespräche mit Expertinnen und Experten aus BMK, Umweltbundesamt, 
Climate Lab erstellt, um den Stand der Aktivitäten aus den Recherchen zu einem vollständigen Über
blick zu ergänzen. Der Leitfaden (8.1) ist im Anhang zu finden. 



 

12 

3.2.2 Fachgespräche basierend auf vorab ermittelten Normungsanforderungen 

Als Grundlage der Gespräche diente die Deutschen Normungsroadmap Circular Economy(DIN e.V. et 
al., 2023). Die in dieser Roadmap beschriebenen Anforderungen und Bedarfe wurden auf den Schwer
punkt Elektro, Elektronik und IKT (sowie der damit verbundenen Abfälle und Sekundärressourcen) ein
geschränkt und für die Erstellung von Leitfäden für qualitative Interviews mit (Fach-)Verbänden her
angezogen. Dabei wurde eine Priorisierung der Bedarfe, eine Abfrage der nötigen Aktivitäten auf nati
onaler Ebene, sowie der benötigten Akteurinnen und Akteure vorgenommen. Pro Gespräch wurden 
maximal 13 Bedarfe bearbeitet, um eine Dauer von 60 Minuten pro Interview nicht zu überschreiten. 

Experten und Expertinnen folgender Institutionen wurden im Rahmen der Kurzstudie befragt: 

• Fachverband der Elektro- und Elektronikindustrie (FEEI - Fachverband der Elektro- und Elekt
ronikindustrie, 2024) 

• UFH (UFH, o. J.) 
• Österreichischer Verband für Elektrotechnik (OVE)(OVE Österreichischer Verband für Elektro

technik, 2024) 
• Austrian Standards (ASI) (Austrian Standards, o. J.) 
• Verband Österreichischer Entsorgungsbetriebe (VOEB, o. J.) /Saubermacher(sauberma

cher.at, o. J.) 
• DIE UMWELTBERATUNG (DIE UMWELTBERATUNG, 2022)/Reparaturnetzwerk Wien (Die Um

weltberatung, o. J.) 

3.2.2.1 Einschränkung der Bedarfe auf den Fokus Elektro-, Elektronik und IKT, Abfälle und Sekun
därressourcen 

Für diese Kurzstudie wurden Bedarfe aus dem Schwerpunkt „Elektrotechnik und IKT“ der Deutschen 
Normungsroadmap Circular Economy bearbeitet. Bedarfe aus den Bereichen „Digitalisierung, Ge
schäftsmodelle und Management“, „Kunststoffe“, „Batterien“ und „Bauwerke und Kommunen“ konn
ten (trotz der Überschneidung mit dem Schwerpunkt dieser Kurzstudie) nicht in die Expertinnen-Inter
views einbezogen werden, da sie den Umfang der Kurzstudie überschritten hätten. Eine Übersicht aller 
Themenschwerpunkte der Deutschen Normungsroadmap Circular Economy(DIN e.V. et al., 2023) ist in 
Kapitel 3.3.1 zu finden. 

3.2.3 Online-Befragung 

Zusätzlich wurden in einer Online-Umfrage bei Unternehmen hemmende und benötigte Normen und 
Standards aus der Praxis abgefragt. Dafür wurden Unternehmens der relevanten ÖNACE-(Unter-)Grup
pen (siehe Tabelle 1) und der Gruppe E 38 (Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 
Rückgewinnung) mit Bezug zum Transformationsschwerpunkt zur Beantwortung des Online-Fragebo
gens eingeladen. Die Umfrage wurde über die Kontaktliste hinaus auch in Kooperation mit den 
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involvierten Verbänden und über LinkedIn beworben und war von 8.5.2024 bis 09.06.2024 geöffnet. 
57 Unternehmen nahmen an der Befragung teil. 

 

Folgende Fragen zu Normen und Standards waren im Online-Survey enthalten: 

1. Welche existierenden Normen behindern die Umsetzung der Kreislaufwirtschaft in Ihrem Un
ternehmen? Welche Änderungen würden Sie sich wünschen? 

2. In welchem Bereich würden neue Normen oder Standards die Umsetzung von Kreislaufwirt
schaft in Ihrem Unternehmen erleichtern. 

 

Tabelle 1: Für den Schwerpunkt Elektro-, Elektronik & IKT relevante (und spezifische) ÖNACE-(Unter-)Gruppen (H.v.: Her
steller von; GH: Großhandel, EH: Einzelhandel) 

ÖNACE 2008 Kurzbezeichnung 

C26 H.v. Datenverarbeitungsgeräten 

C271 H.v. Elektromotoren und Generatoren 

C272 H.v. Batterien und Akkumulatoren 

C2720 H.v. Batterien und Akkumulatoren 

C273 H.v. Kabeln und elektr.Installationsmat. 

C274 H.v. elektr. Lampen und Leuchten 

C2751 H.v. elektr. Haushaltsgeräten 

C279 H.v. elektr. Ausrüstungen a.n.g. 

C2931 H.v. elektr. Ausrüstungen für Kfz 

C3313 Reparatur v. elektr./optischen Geräten 

C3314 Reparatur v. elektr. Ausrüstungen 

G465 GH - Datenverarbeitungsgeräte 

G474 EH - Datenverarb./Unterhaltungselektr. 

G4754 EH - Elektr. Haushaltsgeräte 

J61 Telekommunikation 

J62 IT-Dienstleistungen 

J631 Datenverarbeitung und Hosting 

S951 Reparatur v. Datenverarbeitungsgeräten 

S9521 Reparatur v. Unterhaltungselektronik 

S9522 Reparatur v. elektr. Haushaltsgeräten 
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3.2.4 Feedback-Fragebögen 

Im Anschluss an die Recherchen, Vorgespräche und Interviews war ein Reflexionsworkshop geplant, 
bei dem Feedback zu den aus den Interviews abgeleiteten Hemmnisse und Handlungsempfehlungen 
eingeholt werden sollte. Aus terminlichen Gründen und der eingeschränkten Verfügbarkeit der Exper
ten und Expertinnen konnte der Workshop nicht abgehalten werden und anstelle des Workshops 
wurde ein Feedback-Fragebogen entwickelt, mit dem ergänzende Informationen abgefragt und Un
klarheiten beseitigt werden sollten. Der Fragebogen (siehe 8.3) ist als Anhang beigefügt. 

3.2.5 Auswertung der Interviews und Feedback-Fragebögen 

Die in den Interviews abgefragten Bedarfe wurden entsprechend der Beurteilung der Experten und 
Expertinnen gereiht. Der genannte Forschungsbedarf, die Handlungsempfehlungen und Hemmnisse 
wurden in Listen gesammelt und kategorisiert. Ergänzt und konkretisiert wurden diese Ergebnisse 
durch die Angaben in den Feedback-Fragebögen. 

3.2.6 Normen-Liste 

Die in den Recherchen und Interviews ermittelten, kreislaufwirtschaftsrelevanten Normen, Standards 
und Leitfäden mit Bezug zu Kreislaufwirtschaft im Transformationsschwerpunkt Elektro, Elektronik & 
IKT wurden gesammelt und in einer Excel-Liste zusammengestellt (siehe 8.4). 
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3.3 Ergebnisse 

Nach einer Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse aus der Deutschen Normungsroadmap Cir
cular Economy werden die wichtigsten Institutionen zu Normierung kurz beschrieben. Danach werden 
die Rahmenbedingungen in der EU kurz umrissen und einige wichtige Normungsdokumente vorge
stellt. Anschließend werden die Ergebnisse der Online-Befragung von Unternehmen und dann die Ein
schätzungen der Expertinnen und Experten mit Handlungsempfehlungen zur weiteren Unterstützung 
der Kreislaufwirtschaft mit Normen und Standards zusammengefasst. Am Ende des Kapitels werden 
auch Empfehlungen dargestellt, die rechtliche Themen oder generelle Ratschläge für die Kreislaufwirt
schaft (abseits der Normierung) betreffen. 

3.3.1 Deutsche Normungsroadmap Circular Economy 

In einem Projekt von DIN, DKE und VDI wurden Normen und Standards systematisch auf ihren Bezug 
zu Kreislaufwirtschaft hin analysiert. Mit 1 300 Fachleuten aus verschiedenen Branchen wurde der 
Normungsbedarf in 7 Schwerpunktthemen - nach R-Strategien geordnet - abgeleitet. In diesem Kapitel 
werden die Kernaussagen der Roadmap zusammengefasst. 

Folgende Schwerpunktthemen wurden in der Studie bearbeitet: 

• Digitalisierung, Geschäftsmodelle, Management 
• Elektrotechnik & IKT 
• Batterien 
• Verpackungen 
• Kunststoffe 
• Textilien 
• Bauwerke und Kommunen 

Als Querschnittsthemen wurden besonders folgende Aspekte in allen Schwerpunkten und allgemein 
behandelt: 

• Nachhaltigkeitsbewertung 
• Lebensdauerverlängerung 
• End-of-Waste 
• Digitaler Produktpass 
• Recyclingfähigkeit 

3.3.1.1 Übersicht 

Als zentrale Themen für Bedarfe im Bereich der Kreislaufwirtschaft werden in der Roadmap besonders 
Standards für ein Design4Circularity auf Material-, Produkt- und Prozessebene, Qualitätsstandards 
für einen skalierbaren Einsatz von hochwertigen Sekundärrohstoffen und technische Standards für 
die Bereitstellung und den Austausch von digitalen Daten hervorgehoben. 
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Laut den Autorinnen und Autoren gibt es bereits eine breite Palette an relevanten Normen, die vor 
allem für Recycling gelten, während Rethink, Refuse und Repurpose kaum adressiert werden. So gibt 
es zum Beispiel eine Klassifizierung von Kunststoff-Rezyklaten oder von Altpapierstandardsorten.  

Im Themenschwerpunkt Digitalisierung, Geschäftsmodelle, Management werden vor allem Lücken 
im Management-System von Unternehmen gesehen. So ist die Operationalisierung der Kreislaufwirt
schaft nicht ausreichend genormt und Materialbestände oder Rebound-Effekte werden bei einer rei
nen Betrachtung von Materialflüssen nicht einbezogen. 

Für den Themenschwerpunkt Elektrotechnik & IKT werden bisher vor allem Rethink, Reduce und Re
cycle in den Normen berücksichtigt. Die Autorinnen und Autoren der Normungsroadmap sehen eine 
intensivere Sammlung und Erfassung von Produkten als wichtig an, des Weiteren wird die Notwen
digkeit einer Normung zu Software- und Updatethemen und dem Cybersecurity Act (Verordnung (EU) 
2019/ des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. April 2019 über die ENISA (Agentur der 
Europäischen Union für Cybersicherheit) und über die Zertifizierung der Cybersicherheit von Informa
tions- und Kommunikationstechnik und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 526/2013 (Rechtsakt 
zur Cybersicherheit), 2019) hervorgehoben. Es braucht Indikatoren für den Vergleich einzelner R-Stra
tegien und kombinatorische Ansätze zur Gesamtzirkularität, Leitfäden für die Befüllung und Kontrolle 
von Datenbanken, produktgruppenspezifische Normen zu Funktionsbeständigkeit, Reparierbarkeit, 
Wiederverwendbarkeit, Wiederaufarbeitbarkeit und Recyclingfähigkeit (auf Bais der DIN EN 455x-
Reihe) und Standards für die Rückverfolgbarkeit von Materialien für Sekundärrohstoffe. 

Für die Etablierung kreislauffähiger Batterien ist eine sektorenübergreifende Betrachtung wichtig, da 
verschiedene Speicher in möglichst vielen Anwendungen verwendbar sein sollen. Neben der Batteri
enverordnung (Verordnung (EU) 2023/ des Europäischen Parlaments und des Rates vom 12. Juli 2023 
über Batterien und Altbatterien, zur Änderung der Richtlinie 2008/98/EG und der Verordnung (EU) 
2019/1020 und zur Aufhebung der Richtlinie 2006/66/EG, 2023) (in der bereits Bedarfe zur Reparatur 
festgehalten sind) wird in der Normungsroadmap auf den Normungsauftrag M/579 (European Com
mission, 2021) hingewiesen, in dem die Leistung, Haltbarkeit, Wiederverwendung und Umnutzung, 
sowie Sicherheitsaspekte behandelt werden sollen. Bisher vorliegende Normen behandeln primär das 
Recycling von Batterien. Die Autorinnen und Autoren betonen die Bedeutung eines Batteriepasses für 
Reuse, das Gewährleisten von Sicherheit beim Austausch von Batteriemodulen und -zellen, und die 
Notwendigkeit von zerstörungsfreien Prüfverfahren, sowie die modulare Bauweise und „Second Life“ 
in anderen Einsatzbereichen. 

Bei der Nachhaltigkeitsbewertung wird darauf hingewiesen, dass Umweltauswirkungen durch die Um
setzung von Kreislaufwirtschaftsstrategien mit herkömmlichen Ökobilanzen nur unzureichend abge
bildet werden, weil es zusätzliche, einheitliche Zirkularitäts-Indikatoren und klare Vorgehensregeln 
braucht. Bei der wirtschaftlichen und sozialen Nachhaltigkeit ist Forschungsbedarf gegeben, da zum 
Teil noch Grundlagen fehlen, um eine einheitliche und aussagekräftige Beurteilung zu ermöglichen. 

Für eine Lebensdauerverlängerung von Produkten ist die Entwicklung von Design-Standards notwen
dig, die eine Bestimmung der zu erwartenden Lebensdauer ermöglichen, die Reparierbarkeit und 
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Recyclingfähigkeit berücksichtigen, sowie Mehrwegsysteme und Rücknahmesysteme (Leasing, Ver
leihmodelle) einbeziehen. Produktinformationen müssen auch die Nutzungshistorie enthalten, wenn 
diese für Zweitnutzende relevant sind. Dies soll durch die Etablierung von Digitalen Produktpässen 
erleichtert werden. Reparatur- und Qualitäts-Indices, die exakte Definitionen, Parameter und Prüfme
thoden erfordern, sollen Konsumentinnen und Konsumenten klar vermitteln, welche Produkte vorteil
hafter für die Kreislaufwirtschaft und lange nutzbar sind. Ein System unabhängiger Qualitätssicherung 
für Secondhand-Waren wäre ebenfalls förderlich für eine lange Nutzung von Produkten. Eine weitere 
Voraussetzung für eine verlängerte Nutzungsdauer ist die Verfügbarkeit von Ersatzteilen. Wegen der 
vorliegenden Produktvielfalt sind standardisierte Informationen nötig und die Dauer der Verfügbarkeit 
muss geregelt werden. Bezüglich der Herstellerverantwortung muss festgelegt werden, welche Ände
rungen die Verantwortlichkeit des ursprünglichen Herstellers auf ein anderes Unternehmen überge
hen lassen und welche Prüfungen bei Reparatur, Wiederaufbereitung oder -aufarbeitung vorzuneh
men sind. 

Der in der Ökodesign-Verordnung (ESPR) (Europäische Union, o. J.) verankerte Digitale Produktpass, 
der noch im Jahr 2024 für bestimmte Industriezweige gelten soll (Plattform Industrie 4.0, 2023), muss 
für die jeweiligen Informationsbedarfe der verschiedenen Anspruchsgruppen verwendbar sein. Durch 
Normen sollte festgelegt werden, wie dies so erfolgen kann, dass jeweils nur die benötigten Daten 
abgelesen werden. Durch eine einheitliche Ontologie / Taxonomie sollte die Interoperabilität sicher
gestellt werden (um aufwendige manuelle Datenzuordnungen zu vermeiden). Die Daten, die im Pro
duktpass verwendet werden, müssen eine einheitliche, festgelegte Erhebung und -aggregation auf
weisen und die Qualitätsindikatoren müssen klar definiert sein. Für die nötigen Identifikationsnum
mern (Identifier) müssen sowohl die Ebenen (Produktmodell, Charge oder Stück) festgelegt werden, 
als auch für die Institutionen, die Daten liefern und abrufen. 

Ein weiteres Querschnittsthema, das für Normen und Standards in allen Themenschwerpunkten be
deutend ist, ist das Abfallende (End-of-Waste). Dabei handelt es sich um die Festlegung der Kriterien, 
bei deren Erfüllung nicht mehr das Abfallrecht, sondern (wieder) das Produktrecht gilt. Es werden Stan
dards für die technische Umsetzung benötigt, die in Abhängigkeit von den Branchen sehr unterschied
lich sein können. Das Ziel des möglichst hochwertigen Recyclings von Abfällen und die Grundlagen für 
das End-of-Waste sind in der Europäischen Abfallrahmenrichtlinie (RICHTLINIE 2008/98/EG DES EURO
PÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 19. November 2008 über Abfälle und zur Aufhebung 
bestimmter Richtlinien, 2008) festgelegt. Nationale Kriterien verhindern den Handel mit Sekundären 
Rohstoffen, wenn die Materialien in einem Land noch als Abfall angesehen werden, während sie im 
Herkunftsland bereits den festgelegten Kriterien entsprechen.  

Bei der stofflichen Wiederaufbereitung muss zwischen der theoretischen, technischen und realen Re
cyclingfähigkeit unterschieden werden, die sehr unterschiedliche Werte aufweisen können. Guide
lines für Design4Recycling (oder allgemein für Design4Circularity) sind teilweise nicht einheitlich oder 
existieren noch gar nicht. Wichtig ist in diesem Bereich auch, dass Empfehlungen zum Ausgleich von 
Materialschwankungen (durch abweichende Qualität von Rezyklat) gegeben werden, damit nicht nur 
das spätere Recycling möglich ist, sondern auch wirklich Recyclingmaterial bei der Herstellung verwen
det werden kann. Prozesse für die Sammlung und Recycling von Abfällen bedürfen einer Normung, 
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wobei besonders die entstehenden Abfälle und Zwischen/Nebenprodukte systematisiert werden 
müssen. Digitalisierung spielt eine große Rolle, besonders beim Recycling. Für die Berechnung der Re
cyclinganteile in Produkten sind Kaskaden verschiedener Prozesse mit jeweils spezifischen Ausbeuten 
zu berücksichtigen und Anteile, die nicht für die ursprüngliche Anwendung verwendet werden, müssen 
ausgeschlossen werden. Ein weiterer wichtiger Bedarf für Normung ist die Prüfung auf Störstoffe, die 
bei der Nutzung von Produkten eingebracht werden (NIAS – Non-intentionally added substances). Hier 
würde das Erstellen einer wissenschaftlich gesicherten Substanzliste helfen. 

3.3.1.2 Bedarfe im Bereich Elektro-, Elektronik & IKT 

In der Zusammenfassung der Normungsroadmap (DIN e.V. et al., 2022) wird die DIN EN 4555x-Reihe 
hervorgehoben, die Funktionsbeständigkeit, Reparierbarkeit, Wiederverwendbarkeit, Wiederaufar
beitbarkeit und Recyclingfähigkeit betrifft. Bei der Nutzung von Batterien wird vor allem die sektoren
übergreifende Betrachtung hervorgehoben. Die im Entstehen begriffene EU-Batterienverordnung wird 
hier eine wichtige Grundlage sein. Dem Digitalen Produktpass für Batterien und der dauerhaften Kenn
zeichnung kommt eine große Rolle zu. 

3.3.2 Institutionen 

In Österreich werden Normen (ÖNORM) von Austrian Standards (Austrian Standards, o. J.) herausge
geben. Technische Richtlinien oder andere Regelwerke können auch von anderen Institutionen wie z. 
B. Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV, 2024) oder Österreichischer Ver
band für Elektrotechnik (OVE, 2024) erstellt werden (Wirtschaftskammer Österreich, 2023). Zum Zeit
punkt der Erstellung dieses Berichts gab es keine Projektanträge mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft und 
kein Normungsprojekt im Bereich von Elektro, Elektronik, IKT und Kreislaufwirtschaft, allerdings waren 
während des Projektzeitraums einige Normungsprojekte im Bereich von digitaler Bauwerksdokumen
tation (Building Information Modeling) in Bearbeitung (Austrian Standards, o. J.). 

Auf EU-Ebene sind CEN-CENELEC (CEN-CENELEC, o. J.) mit der Circular Topic Group (CE-TG - Circular 
Economy Topic Group, o. J.) und European Telecommunications Standards Institute (ETSI - Welcome to 
the World of Standards!, o. J.) mit dem Environmental Engineering commitee (TC-EE) (Dahmen-Lhuis
sier, o. J.) zu nennen. In den europäischen Normungseinrichtungen arbeiten Personen, die aus natio
nalen Institutionen (Unternehmen, Verbände, Ministerien) entsendet werden, zusammen an Regel
werken für Europa. Beispiele für Kreislaufwirtschafts-Standards, die bereits vor einigen Jahren auf eu
ropäischer Ebene umgesetzt wurden, sind die Reihen EN 50625 und EN 50614 zu WEEE (Waste of 
electrical and electronic equipment) oder Standards zur Charakterisierung von Kunststoff-Rezyklaten. 
Ebenso gibt es bereits seit Längerem Standards zu Ökodesign-Anforderungen von energieverbrauchs
relevanten Produkten (EN 45555, EN 45556 u.a.) (CEN-CENELEC, 2020). 

Auf internationaler Ebene sind im Bereich der Kreislaufwirtschaft die International Organization for 
Standardization (ISO - International Organization for Standardization, o. J.) mit dem TC 323 „Circular 
Economy“, die International Electrotechnical Commission (IEC, o. J.) und die International 
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Telecommunication Union (ITU, o. J.) mit Normierungs-Aktivitäten betraut. Während der Kurzstudie 
waren sechs Standards des ISO/TC 323 in Entwicklung, die mit Definitionen, Geschäftsmodellen und 
der Messung sowie Bewertung von Kreislauffähigkeit zu tun haben (ISO, o. J.-b). Mit der 2021 in Kraft 
getretenen London Declaration („ISO´s Climate Commitment“) wird festgelegt, dass die ISO sich ver
pflichtet, zum Erreichen des Pariser Klimaabkommen, der UN-Nachhaltigkeitsziele und den „Call for 
Action on Adaptation and Resilience“ der UN beizutragen (Champion, 2021). 

Zur Förderung der Beteiligung europäischer Institutionen auf globaler Ebene ist 2024 eine CSA in Ho
rizon Europe ausgeschrieben: „Facilitate the engagement in global ICT standardisation development“ 
(HORIZON-CL4-2024_HUMAN-01-61), was die Bedeutung einer verstärkten internationalen Zusam
menarbeit zeigt. Im Rahmen des Projekts soll auch eine Analyse der Lücken im „Rolling Plan for ICT 
standardisation“ erfolgen. 

Die Environmental Coalition on Standards (Who We Are - ECOS, 2019) mit Hauptsitz in Brüssel setzt 
sich als NGO dafür ein, dass Technische Standards, Politische Pläne und Strategien und Gesetze um
weltfreundlich gestaltet werden und ist damit ein wichtiger Stakeholder für umwelt- und gleichzeitig 
auch kreislaufwirtschafts-relevante Entwicklungen. Institutionen können sich als Mitglieder beteiligen. 

3.3.3 Normierungsstrategie der EC 

Im Februar 2022 wurde die Normierungsstrategie der Europäischen Kommission veröffentlicht. Fol
gende Maßnahmenbündel sind darin festgelegt (European Commission, 2022a)  

• Normungsbedarf in strategischen Bereichen antizipieren, priorisieren und bewältigen – dafür 
wurde das „High-Level Forum on European Standardisation“ geschaffen 

• Verbesserung von Governance und Integrität des europäischen Normungssystems – Vor
schlag für die Änderung der Verordnung (EU) 1025/2012 

• Stärkere Führungsrolle Europas bei globalen Normen 
• Förderung der Innovation – mehr Bezug zwischen Forschung/Technologie-Entwicklung und 

Standards 
• Generationenwechsel bei den Sachverständigen erleichtern – Bewusstsein für Standards 

und Good Practice im akademischen Bereich stärken 

3.3.4 Kreislaufwirtschaftsrelevante Regulierung und Normierung 

In den folgenden Absätzen wird eine kurze Zusammenfassung der aktuellen Aktivitäten und bereits 
existierenden Dokumente im Bereich der Regulierung (Normen, Standards, gesetzliche Rahmenbedin
gungen) mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft gegeben. 
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3.3.4.1 Ökodesign-Verordnung 

Die bis vor kurzem gültige Ökodesign-Richtlinie wurde durch die neue Ökodesign-Verordnung (Rat der 
Europäischen Union, 2024) ersetzt, in der neben dem energetischen Verbrauch auch kreislaufwirt
schaftsrelevante Produkteigenschaften integriert werden. Das „CEN-CENELEC Joint Technical Commit
tee 10 hat bisher acht Normen mit Prinzipien zur Materialeffizienz erstellt (Material Efficiency, o. J.). 
Normungsaufträge wie zum Beispiel M/600 (Ecodesign requirements for household tumble dryers) 
(European Commission, 2023) oder M/582 (Ecodesign requirements for refigerating appliances with a 
direct sales function) (European Commission, 2022d) sollen die Erstellung nötiger Normen für die Um
setzung der Maßnahmen sicherstellen. 

Der Digitale Produktpass (DPP) ist ein essenzielles Instrument der Ökodesign-Verordnung und wird 
momentan in den zuständigen Arbeitsgruppen behandelt. Europäische Normen im Zusammenhang 
mit dem Digitalen Produktpass sind momentan in Ausarbeitung. (Joint Technical Commitee 24 Digital 
Product Passport). Die österreichische Industrie ist stark an der Ausarbeitung des DPP beteiligt. Details 
zu Standards für den Digitalen Produktpass wurden in einem Bericht der Technical Working Group on 
the Digital Product Passport analysiert(standICT.eu 2026, 2023). 

3.3.4.2 Batterienverordnung 

Die neue Batterienverordnung auf EU-Ebene wurde im Mai 2024 vom Rat der Europäischen Union 
angenommen und ersetzt damit die Batterie-Richtlinie.(Rat der Europäischen Union, 2024) Zusätzlich 
zu Maßnahmen in der Abfall-Sammlung und -behandlung werden hier erstmals auch alle anderen Le
bensphasen für Batterien berücksichtigt. Im Normungsauftrag M/579 (European Commission, 2021) 
wurde CEN/CENELEC damit beauftragt nötige Dokumente zu erstellen. 

Als zweiter Themenbereich werden nach den Batterien ab Herbst 2024 Elektrogeräte behandelt. In 
den nächsten Jahren werden entsprechende Regulierungen dann auch für Verpackungen und Altautos 
folgen (bei denen bisher nur das End-of-Life geregelt ist). 

3.3.4.3 „Right to Repair“-Richtlinie 

Im April wurde die Richtlinie über gemeinsame Vorschriften zur Förderung der Reparatur von Waren 
(„Right to Repair Directive“) vom EU-Parlament angenommen. Die Umsetzung soll Konsumentinnen 
und Konsumenten die einfache und kostengünstige Reparatur von Produkten ermöglichen und den 
Reparaturanbieter-Markt stärken (European Parliament, 2024).  

3.3.4.4 Normenreihe DIN EN 4555x - Materialeffizienz von energieverbrauchsrelevanten Produk
ten 

Diese Normenreihe ging aus dem Normungsauftrag M/543 hervor, der für die Bewertung unterschied
licher Materialaspekte von energieverbrauchsrelevanten Produkten im Rahmen der neuen Ökodesign-
Vorgaben der EU gegeben wurde. Es handelt sich um eine horizontale Normenreihe (nicht 
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produktgruppenspezifisch), die die verschiedenen R-Strategien behandelt und als Grundlage für wei
tere Normen dienen kann, die produktgruppenspezifische Vorgaben enthalten (DIN e.V. et al., 2023). 
In der Technischen Regel DIN CLC/TR 45550:2021-04 werden die Begriffe der Materialeffizienz defi
niert. In den weiteren Dokumenten der Reihe werden Funktionsbeständigkeit, Wiederaufarbeitbar
keit, Reparier-, Wiederverwend- und Upgradebarkeit, die Bewertung der Recyclingfähigkeit und Ver
wertbarkeit, die Bewertung des Anteils an wiederverwendeten Komponenten, die Bewertung des An
teils an recyceltem Material, die Deklaration der Verwendung kritischer Rohstoffe und Informationen 
über die Materialeffizienzaspekte energieverbrauchsrelevanter Produkte behandelt. 

3.3.4.5 Normenpaket ISO 59000 

Diese Normen sollen Institutionen bei der Transformation zu zirkulären Geschäftsmodellen unterstüt
zen und eine Beurteilung der Zirkularität auf den verschiedenen Ebenen (vom Produkt bis zu Netzwer
ken und Regionen) ermöglichen. 

Drei grundlegende Normen zu Definitionen, Kreislaufwirtschaftsprinzipien, zirkulären Geschäftsmo
dellen und Bewertung von Zirkularität wurden von der TC 323 der ISO ausgearbeitet (ISO, o. J.-b) und 
im Mai 2024 veröffentlicht (ISO 59004:2024, ISO 59010:2024, ISO 59020:2024). Außerdem wurde ein 
Technical Report zu Wertschöpfungsnetzwerken erstellt (ISO/TR 59032:2024). Eine weitere Norm zu 
Produkt-Datenblättern (ISO 59040) und zu Umweltmanagement & Kreislaufwirtschaft (ISO 59014, 
ISO/TC 207/SC 5)(ISO, o. J.-a), sowie ein Technischer Report werden in Kürze veröffentlicht (ISO/CD 
59031). 

3.3.4.6 Normentwurf ÖVE/ÖNORM EN 45560 

In diesem Normentwurf wird eine Methode zur Festlegung von zirkulären Produkt-Design-Regeln vor
geschlagen, um Unternehmen die Entwicklung von passenden Regeln zur Erreichung der eigenen Kreis
laufwirtschafts-Ziele zu erleichtern. Der Schwerpunkt liegt auf der Materialeffizienz von Produkten. 

3.3.4.7 European Standards for Waste Electrical and Elecronic Equipment (EN 50625) 

Die Normengruppe zu Sammlung, Logistik und Behandlung von Elektro- und Elektronikaltgerä
ten(CENELEC, 2017) ist momentan in Überarbeitung. Es sind neue Spezifikationen für Recycling und 
(Prepare-for-)Reuse vorgesehen. Die Normen und Technischen Regeln stehen in engem Zusammen
hang mit der europäischen WEEE Directive (Directive 2012/19/EU of the European Parliament and of 
the Council of 4 July 2012 on Waste Electrical and Electronic Equipment (WEEE), 2018). 
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3.3.5 Leitfäden mit Bezug zu Umweltauswirkungen für die Erstellung von Stan
dards  

Um festzulegen inwieweit Umweltauswirkungen und die Lebenszyklusbetrachtung von Produkten bei 
der Erstellung von Normen und Standards zu berücksichtigen sind, wurden Leitfäden erstellt. Eine Aus
wahl, wird im Folgenden kurz vorgestellt.  

3.3.5.1 IEC Guide 109 „Environmental aspects – inclusion in electrotechnical product standards“ 

Der Leitfaden wurde weitgehend in Übereinstimmung mit dem ISO Guide 64 erstellt und soll Bewusst
sein für die Umweltauswirkungen von elektrischen und elektronischen Produkten schaffen. Er soll dazu 
beitragen, dass Bestimmungen, die positive Auswirkungen haben festgelegt werden und jene, die ne
gative Auswirkungen hätten, verhindert werden. Des Weiteren wird die Komplexität bei der Berück
sichtigung von Umweltkriterien im Rahmen der Erstellung von Normungen und Standards eingegangen 
und die Lebenszyklus-Betrachtungsweise dargestellt. Bei der Darstellung der Relevanz des gesamten 
Lebenszyklus wird besonders auf kreislaufwirtschafts-relevante Aspekte wie Instandhaltung, Zerleg
barkeit oder Rezyklierbarkeit eingegangen. In Form einer Checkliste können Standardisierungskom
mitees die relevanten Kriterien für die Er- oder Überarbeitung von Normen und Standards eruieren. 

3.3.5.2 ISO Guide 64 „Guide for addressing environmental issues in product standards“(ISO - Pub
licly Available Resources, o. J.) 

Dieser Leitfaden enthält Vorgaben für Verfasser:innen von Produktstandards. Er soll einerseits das Ver
ständnis für Umweltaspekte und Auswirkungen schaffen und andererseits eine Beurteilung ermögli
chen, in welchen Fällen Produktstandards Einfluss auf Umweltthemen haben. Es ist vorgesehen, dass 
die Evaluierung der möglichen Umweltauswirkungen eines Produkts am Beginn der Entwicklung eines 
Standards stehen soll. Wie im IEC Guide 109 für elektrotechnische Produkte steht auch hier die Le
benszyklus-Betrachtungsweise im Mittelpunkt und es werden kreislaufwirtschafts-relevante Strate
gien wie Reuse und Recycling betrachtet. Der Leitfaden beschreibt anhand einer Checkliste, welche 
Vorkehrungen zur Berücksichtigung der Umweltthemen getroffen werden können. Außerdem werden 
Empfehlungen für die Vorgehensweise bei der Erstellung von sektorspezifischen „Umwelt“-Leitfäden 
gegeben. 

3.3.5.3 ISO Guide 82 „Guidelines for addressing sustainability in standards“ 

In diesem Dokument wird auf den Zusammenhang zwischen Standards und Nachhaltigkeit eingegan
gen. Entwicklern und Entwicklerinnen von Normen und Standards erhalten eine Hilfestellung bei der 
Berücksichtigung dieses Themenkreises. Technische Komitees sollten Nachhaltigkeit bei ihren Zielen, 
in ihrem Arbeitsprogramm und ihrer Struktur berücksichtigen. 
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3.3.5.4 ISO Guide 84 „Guidelines for addressing climate change in standards“ 

Dieses Dokument soll Technischen Komitees eine Hilfestellung dabei geben, zu beurteilen, wann As
pekte des Klimaschutzes bei der Ausarbeitung zu berücksichtigen sind. Es werden systematische Vor
gangsweisen beschrieben und soll eine stärkere Berücksichtigung der Klimaauswirkungen bewirkt wer
den. 

3.3.5.5 IEC 62430 „Environmentally conscious design (ECD) - Principles, requirements and guid
ance“(ISO/TC 207, o. J.) 

Dieser Standard ist bei der Erstellung von Dokumenten zu beachten, die spezifisch umweltfreundliches 
Produktdesign behandeln. 

3.3.6 EU-Projekte mit Bezug zu Standardisierung 

Im Folgenden werden Beispiele für aktuelle EU-Projekte vorgestellt, die Normen und Kreislaufwirt
schaft im Transformationsschwerpunkt behandeln oder behandelten. 

Im Projekt PROMPT wurden unter Beteiligung des Reparatur- und Service-Zentrum (R.U.S.Z – Repara
tur- und Service-Zentrum, o. J.) neben Design für Reparierbarkeit und Haltbarkeit auch Konsumenten
verhalten untersucht. Es wurden Test-Programme entwickelt, mit denen vorzeitige Obsoleszenz von 
elektrischen und elektronischen Geräten untersucht werden können. Außerdem wurden Handlungs
empfehlungen für Politik und Standardisierung (Project PROMPT, 2023) zum Thema Materialeffizienz 
erarbeitet. 

Mit der Beteiligung von Austrian Standards wurde ein freiwilliges Zertifizierungssystem für die Behand
lung von Elektroschrott im Projekt CEWASTE (CEWASTE Project, o. J.) entwickelt, mit dem Fokus auf 
die Wiedergewinnung kritischer Rohstoffe. Dabei wurden alle Schritte von der Sammlung bis zum Re
cycling berücksichtigt. In diesem Zusammenhang wurde u.a. die Normenreihe CLC/TS 50625 „durch
leuchtet“, die bereits unter 3.3.4.7 kurz beschrieben wurde. 

Das Projekt Level Up, an dem Austrian Standards beteiligt war, behandelte den Lebenszyklus von An
lagen ausgehend von der Erstellung Digitaler Zwillinge über Modernisierung und Refurbishment bis zu 
Remanufacturing. Die erarbeiteten Protokolle stellen eine Grundlage für eine optimale Lebensdauer
verlängerung von großen industriellen Anlagen dar.(The LEVEL-UP Project, o. J.) Die Arbeiten in diesem 
Projekt stehen damit in Zusammenhang mit dem in Bezug mit der R-Strategie „Repair“ genannten Be
darf 2.29 „Genormten Kriterien für die Bereitstellung von Produkt- bzw. Anlageninformationen zur Zu
sammensetzung, zum Aufbau und zur Nutzungshistorie“ der Deutschen Normungsroadmap Circular 
Economy. 

  



 

24 

3.3.7 Ergebnisse aus der Online-Umfrage: KLW-Normen aus Sicht der Unterneh
men 

In den 57 beantworteten Fragebögen wurden achtAntworten zur Frage nach für die Kreislaufwirtschaft 
hemmenden Normen und Standards gegeben. Zur Frage nach Themenbereichen für unterstützende 
Normen bzw. Standards, die entwickelt werden sollten, wurden fünfzehn Antworten gegeben. Auf 
Grund der geringen Zahl an Antworten in der Befragung werden die Antworten hier nur paraphrasiert 
wiedergegeben und nicht weiter ausgewertet. 

3.3.7.1 Hemmende Standards und Rahmenbedingungen 

• Der Unterschied zwischen den EU-Standards und den Bedingungen in anderen Teilen der 
Welt wird als problematisch angesehen. Das Verständnis von Lieferanten für Kreislaufwirt
schaft in anderen Erdteilen wird in Frage gestellt. 

• Hersteller sehen außerdem Bedarf bei der Abstimmung unterschiedlicher EU-Regularien mit
einander. 

• Kostenaufwändige Tests und Prüfungen (auf Basis von Normen und Richtlinien) vor dem Ein
satz von Sekundärmaterialien wurden als Hindernis für den Einsatz dieser Alternativrohstoffe 
genannt. 

• Von den Reparatur- bzw. Reuse-Betrieben wurden als Hemmnisse genannt, dass nicht per
sönlich abgegebene Elektrogeräte automatisch den Müllstatus bekommen und damit nicht 
gleich behandelt werden dürfen wie direkt übergebene Spenden. 

• Eine Steuerabsetzbarkeit bei Sachspenden von Unternehmen an sozialwirtschaftliche Reuse-
Betriebe wurde als mögliche Verbesserung der Rahmenbedingungen angegeben. Die konse
quente Umsetzung der Herstellerverantwortung auch auf 1. und 2. Stufe der Abfallhierarchie 
und die Finanzierung von Reparatur und der Vorbereitung zur Wiederverwendung aus dem 
EPR-System wurden ebenfalls von einem Unternehmen gefordert. 

3.3.7.2 Unterstützende Normen und Rahmenbedingungen 

• Neben dem Vorschlag Circular Thinking grundsätzlich in Standards zu berücksichtigen, wurde 
die „Ecodesign for Sustainable Products“ Regulation und Standards für internationale Liefer
ketten genannt. Auch die ISO 59000-Serie wurde von einem Unternehmen als potenzielle Hil
festellung angegeben. 

• Konkret wurden Standards für wiederverwendeten Stahl, Aluminium und Zement angeführt. 
• Standardisierte Ratings für Kreislauffähigkeit und Standardisierung im Bereich Umweltdekla

ration, Rezyklierbarkeit und Rezyklatgehalt generell wird ebenfalls als hilfreich angesehen. 
• Außerdem wurde eine erleichterte Umsetzung von Kreislaufwirtschaft durch eine Verbesse

rung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für eine Produktion in Europa gefordert. 
• Der Nutzen von neuen bzw. zusätzlichen Normen wird von manchen Unternehmen kritisch 

gesehen. 
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3.3.8 Ergebnisse aus den Interviews: KLW-Normen aus Expertinnen- und Exper
ten-Sicht 

Im Bereich Elektro-, Elektronik und IKT werden die stark globalisierte Wertschöpfungskette, die Wich
tigkeit des Digitalen Produktpasses (für die verschiedenen R-Strategien), die zum Teil sehr lange Pro
duktlebenszeit und die schnelle Änderung bei Technologien und Mengen als wichtige Besonderheiten 
im Hinblick auf Normierung und Regulierung gesehen. Die bei den Bedarfen angeführten Ziffern ent
sprechen der in der Deutschen Normungsroadmap Circular Economy angegebene Nummerierung. 

3.3.8.1 Priorisierte Bedarfe 

Im Folgenden werden die gesammelten Informationen zu den priorisierten Bedarfen der Deutschen 
Roadmap CE dargestellt. Eine Übersicht der am höchsten priorisierten Bedarfe ist in Tabelle 2 zu fin
den. 

Tabelle 2: Von (in der Studie involvierten) Experten und Expertinnen priorisierte Bedarfe (aus der Deutschen Roadmap CE) 
(dunkelgrün: einheitlich sehr hohe Priorisierung; grün: einheitlich oder großteils hohe Priorisierung, hellgrün: teilweise hohe 
Priorisierung; Skala 1 (geringe Priorität) bis 10 (sehr hohe Priorität), Mittelwert aus 5 schriftlichen Rückmeldungen) 

Bedarf Erläuterung 
Priorisierung 
Mittelwert Range 

Norm zur anwendungsbezogenen 
Differenzierung von Füge- und Be
festigungstechniken (2.17) 

Geräte müssen ohne großen Zeit
aufwand und ohne spezielles Werk
zeug zerlegbar sein, damit KLW-
Maßnahmen möglich sind. 

8,8 7 bis 10 
Genormte Kriterien für die Bereit
stellung von Produkt- bzw. Anla
geninformationen zur Zusammen
setzung, zum Aufbau und zur Nut
zungshistorie (2.29 - Repair) 

Sammeln dieser Daten erleichtert 
spätere Entscheidungen (Reuse, Re
pair, Refurbishment, etc.) und sollte 
Teil des Produktpasses sein. 

8,8 8 bis 10 
Aufnahme von kreislauforientier
ten Förderkriterien zur Innovati
ons- und Forschungsförderung in 
Ergänzung zur Energieeffizienz von 
Produkten (2.9) 

Nachhaltige Beschaffung und Förde
rungen sind wichtige Hebel bei der 
Transformation zur KLW. 

8,4 3 bis 10 
Erweiterung der DIN EN 50625-
Normenreihe um Betrachtung des 
aktuellen Stands der Technik so
wie Qualitätsanforderungen (2.39 
– Recycle) 

Es kommen laufend neue Produkte 
auf den Markt, die nicht unter die 
Elektroaltgeräte-VO fallen (z. B. 
„Blinkeschuhe“ oder Smart Texti
les), daher ist eine Aktualisierung 
des Stands der Technik relevant. 

7,5 6 bis 9 



 

26 

Bedarf Erläuterung 
Priorisierung 
Mittelwert Range 

Normative Grundlagen für Indika
toren für den Vergleich einzelner 
R-Strategien, kombinatorischer 
Ansätze und zur Bemessung der 
Gesamtzirkularität (2.1) 

Vergleichbarkeit und Datentranspa
renz sowie einheitliche Berech
nungsmodelle sind wichtig. 

6,0 4 bis 9 
Normen zur Bestimmung der 
Funktionsbeständigkeit (durability) 
von Produkten (Reduce – 2.22) 

Die Kennzeichnung von Produkten 
in Hinblick auf Funktionsbeständig
keit (durability) ist wichtig für nach
haltige Kaufentscheidungen von 
Konsumentinnen und Konsumen
ten. 7,4 3 bis 9 

 

1. Norm zur anwendungsbezogenen Differenzierung von Füge- und Befestigungstechniken (Be
darf 2.17) 

Über die Bedeutung dieser Maßnahme bestand Einigkeit bei den Experten und Expertinnen. Geräte 
sollen möglichst schnell und ohne spezielles Werkzeug zerlegbar und damit reparierbar sein. Auch für 
Wiederverwendung von Geräteteilen und Recycling wäre das günstig. 

2. Genormte Kriterien für die Bereitstellung von Produkt- bzw. Anlageninformationen zur Zu
sammensetzung, zum Aufbau und zur Nutzungshistorie (Bedarf 2.29 – Repair) 

Mit diesem Bedarf zusammenhängende Maßnahmen würden Reparatur und Weiterverwendung von 
Produkten erleichtern. Entscheidungen über die weitere Vorgehensweise wären leichter zu treffen. 
Die Daten zur Nutzungshistorie sollten im Digitalen Produktpass abgebildet sein. 

3. Aufnahme von kreislauforientierten Förderkriterien zur Innovations- und Forschungsförde
rung in Ergänzung zur Energieeffizienz von Produkten (Bedarf 2.9) 

Sowohl Förderungen als auch die öffentliche Beschaffung werden als wichtige Instrumente zur Len
kung in Richtung der Kreislaufwirtschaft angesehen. Während die Bedeutung der Zirkularität bei För
derungen teilweise schon berücksichtigt wird, wird sie bei der Beschaffung noch als gering einge
schätzt. 

4. Erweiterung der DIN EN 50625-Normenreihe um Betrachtung des aktuellen Stands der Tech
nik sowie Qualitätsanforderungen (Bedarf 2.39 – Recycle) 

Wie bereits im Kapitel 3.3.4.7 dargestellt, ist die Normenreihe zu Behandlung von Elektro- und Elekt
ronikschrott momentan in Überarbeitung. Eine Aktualisierung und Überarbeitung dieser Normen in 
Bezug auf den aktuellen Stand der Technik (z.B. alle 5 Jahre) wird als sinnvoll angesehen, da sich die 
Technologien sehr rasch ändern können. 
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5. Normen zur Bestimmung der Funktionsbeständigkeit (Bedarf 2.22) 

Ähnlich wie bei der Bewertung der Reparierbarkeit und Sichtbarmachung durch Labels, kann auch die 
Funktionsbeständigkeit eine wichtige Grundlage für Konsumenten und Konsumentinnen für eine Kau
fentscheidung im Sinne der Kreislaufwirtschaft sein. Durch einen Vergleich der zu erwartenden Le
bensdauern von Produkten unterschiedlicher Preisklassen kann beurteilt werden, ob höherwertige 
Produkte im Endeffekt durch die längere Nutzungsdauer zu geringeren Kosten führen können. 

Dabei ist zu beachten, dass Maßnahmen zur möglichst langen Funktionsbeständigkeit mit Nachteilen 
bei der Reparierbarkeit einhergehen können (und umgekehrt). Ein Beispiel dafür ist die Argumentation 
von Produzenten von Mobiltelefonen, dass Verklebungen zu einer längeren Nutzbarkeit führen, was 
allerdings die Reparierbarkeit der Telefone verschlechtert. 

3.3.8.2 Beurteilung weiterer Bedarfe 

Im Folgenden werden die Rückmeldungen der Expertinnen und Experten zu weiteren Bedarfen (ohne 
einheitlich hohe Priorisierung) beschrieben. 

Normative Grundlagen für Indikatoren für den Vergleich einzelner R-Strategien, kombinatorischer 
Ansätze und zur Bemessung der Gesamtzirkularität (Bedarf 2.1) 

Die Bedeutung dieses Themas wurde von den Experten und Expertinnen unterschiedlich eingeschätzt. 
Es besteht der Zweifel an der Umsetzbarkeit und am Ausmaß der Auswirkung auf die Kreislaufwirt
schaft. Die 59000-Normen decken den in der Deutschen Normungsroadmap Circular Economy genann
ten Bedarf bereits zumindest zum Teil ab, da ein Standard für die Bewertung der Zirkularität geschaffen 
wurde. 

Produktgruppenspezifische Normen zu „Design for Circularity“ auf Basis der DIN EN 4555x-Reihe (Be
darf 2.3) und Normen zum Themenkomplex „Design 4 Recycling“ (Produktaufbau, Füge- und Befesti
gungstechniken; Bedarf 2.37) 

Die enorme Bedeutung der Designphase für die Entwicklung von zirkulären Produkten wurde von allen 
Expertinnen und Experten bestätigt. Das Eruieren des tatsächlichen Bedarfs für die einzelnen Branchen 
könnte gerade in den Themenbereichen, wo bereits Kreislaufwirtschafts-Aktivitäten existieren, Sinn 
machen. Die Notwenigkeit der rechtsverbindlichen Festlegung von Anforderungen (z.B. in der EU-Öko
design-VO mit Sekundärrechtsakten) ist gegeben, da Normen an sich noch keine Umsetzung bedingen. 
Ein Experte plädierte dafür möglichst generelle Vorgaben über diverse Produktgruppen hinweg zu ent
werfen (horizontale Maßnahmen), um eine schnellere Umsetzung zu ermöglichen. 
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Koordinierung von Normungsaktivitäten zur Circular Economy (Bedarf 2.5) 

Die bereits vorgestellten Leitfäden (siehe 3.3.5) behandeln die Berücksichtigung von Umweltthemen 
in Produktstandards. Eine mögliche Sichtweise ist es, dass weniger Bedarf für zusätzliche Normen oder 
Koordinierung besteht, sondern mehr für „politischen“ Druck zur Umsetzung der bereits vorhandenen 
Grundlagen. Ein anderer Experte dagegen betonte die Bedeutung der Kreislaufwirtschafts-spezifischen 
Normen (zB. ISO 59004:2024) und der dafür etablierten Topic Groups zur Koordinierung. Auch die Tat
sache, dass die Produzenten oft in China und den USA angesiedelt sind, wurde ebenfalls als Argument 
für die große Bedeutung der zusätzlichen Maßnahmen zur Zusammenarbeit bei Normen für die Kreis
laufwirtschaft genannt. 

 

Normen zur Bewertung der Reparierbarkeit auf Produktebene (2.27) 

Bei diesem Bedarf bestand Uneinigkeit der involvierten Personen darüber, ob dieser Bedarf bereits in 
Umsetzung ist und inwieweit eine Zertifizierung und Kennzeichnung von Produkten auf Basis von Stan
dards nötig ist, um Kaufentscheidungen an diesem Kriterium ausrichten zu können. Zudem wurde die 
Umsetzbarkeit dieser Maßnahme hinterfragt. Ein Experte wies auf die EN 45554 hin, die bereits „All
gemeine Verfahren zur Bewertung der Reparier-Wiederverwend- und Upgradebarkeit energiever
brauchsrelevanter Produkte“ zum Inhalt hat. Auf jeden Fall sind diesbezügliche Normen im europäi
schen Einklang gemeinsam mit der EU-Ökodesign-VO zu sehen. Die Bedeutung dieser Normen für die 
Verordnung und für die Berücksichtigung bei ökomodulierten Tarifen für die Erfüllung der Herstel
lerverpflichtungen bei Elektrogeräten und Batterien wurde hervorgehoben. Ob Reparatur in der Rea
lität zum Einsatz kommt, hängt allerdings oft mit den Preisen für neue Produkte im Vergleich mit den 
Kosten für Reparatur (Stundenkosten und Ersatzteile) zusammen.  

In Frankreich wurde bereits 2021 ein Repairability-Index eingeführt, der zur Verbesserung der Trans
parenz mit einer Platt form kombiniert wurde, auf der Bewertungen abgegeben werden können.(Chan
cen und Grenzen des French Repairability Index - Re-Use Austria, o. J.) 

Normen und Standards im Bereich „sekundäre Rohstoffe“ (Rezyklate) (Bedarf 2.6, 2.35 und 2.36) 

Für die sichere Verwendung und den vermehrten Einsatz sekundärer Rohstoffe sind Standards zu Ana
lytik, Beurteilung der Qualität und der Eignung für spezifische Anwendungen nötig. Gleichzeitig stellen 
diese Anforderungen durch damit zusammenhängenden Aufwand und Kosten auch ein potenzielles 
Hindernis dar. Die speziellen Ansprüche an Sekundärrohstoffe werden als einer der Gründe für die 
hohen Preise gegenüber Primärrohstoffen angesehen. Die Forderung nach gleichen (rechtlichen) Vor
gaben für primäre und sekundäre Rohstoffe auf der einen Seite steht allerdings der Tatsache entgegen, 
dass bestimmte Verunreinigungen nur bei Rezyklaten vorkommen und die Analytik von den chemi
schen und physikalischen Eigenschaften des Abfalls abhängt. In den Fällen, bei denen Inhaltsstoffe 
nicht bereits Gegenstand einschlägiger Rechtsnormen sind (wie z.B. Kompost- oder Recyclingbaustoff-
VO), wären Normen ein wichtiger Zwischenschritt. 
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In Bezug auf die standardisierte Weitergabe von Informationen für das Ermöglichen und Vereinfachen 
von Recycling wurde auf den geplanten Digitalen Produktpass hingewiesen, der die nötigen Informati
onen beinhalten sollte (siehe auch 3.3.4.1).  

3.3.8.3 Handlungsempfehlungen im Bereich Standardisierung und Normierung 

In diesem Kapitel werden die mit den Experten und Expertinnen erarbeiteten Handlungsempfehlungen 
beschrieben. Eine Übersicht ist in Tabelle 3 dargestellt 

Nationale, EU- und internationale Normen 

Die Bedeutung nationaler Normen und Standards wird von den beteiligten Experten und Expertinnen 
sehr unterschiedlich eingeschätzt. Einerseits wurde auf das „Ausprobieren“ im nationalen Kontext und 
die Option der Weiterentwicklung auf europäische Ebene hingewiesen, andererseits gibt es Bedenken, 
dass mehr Aufwand damit verbunden ist, zuerst nationale und dann erst internationale Normen zu 
entwickeln. Bei regionalen Fragestellungen, die mit den spezifischen Rahmenbedingungen zusammen
hängen (z.B. Sammlung von Abfällen), werden nationale Lösungen als sinnvoll angesehen. Allerdings 
ist gerade bei Sekundärrohstoffen der Bezug zum EU-Handel und damit auch gemeinsame Normen 
wichtig. 

Da besonders bei Elektro- und Elektronikgeräten die Wertschöpfungsketten sehr international sind 
und der nationale oder auch europäische Markt zu klein sein können, sind internationale Produktstan
dards zu bevorzugen. 

Finanzielle Unterstützung für Teilnahme an Normungsaktivitäten 

Um die Teilnahme von Unternehmen auch an europäischen und internationalen Normungsaktivitäten 
zu erleichtern, könnten Förderungen (in Form steuerlicher Erleichterungen oder von Zuschüssen) ein
gesetzt werden. Dabei wäre eine Abstufung nach Größe der Unternehmen denkbar, da die Kosten für 
KMUs oft schwieriger zu tragen sind und außerdem auch die Unterstützung von NGOs für das Einbrin
gen von Anliegen angedacht werden. Die Beteiligung von Umweltschutz-Organisationen an ECOS 
könnte die Berücksichtigung der Anliegen bei der Standardisierung ebenfalls verbessern. 

Mitarbeit von Kreislaufwirtschafts-Expertinnen und -Experten in Arbeitsgruppen 

Diese Handlungsempfehlung hängt auch mit der Förderung der Teilnahme an Normungsaktivitäten 
zusammen, da Kreislaufwirtschafts-Expertinnen und -Experten sonst „ehrenamtlich“ an Treffen teil
nehmen müssen. Grundsätzlich wird für die Erstellung von Normen und Standards zur Kooperation 
eingeladen und der Input von Expertinnen und Experten wird begrüßt. 

Anwendungsspezifische Qualität von Sekundärrohstoffen 

Um den Einsatz von Rezyklaten zu steigern, werden anwendungsspezifische Standards für Rezyklate, 
von den befragten Personen als hilfreich eingeschätzt. Die Erarbeitung müsste in enger 
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Zusammenarbeit zwischen Recyclern und Herstellern erfolgen, um die nötigen Anforderungen für den 
Einsatz in verschiedenen Anwendungen an die realen Gegebenheiten anzupassen. 

 

Tabelle 3: Handlungsempfehlungen für Standardisierung im Sinne der Kreislaufwirtschaft im Transformationsschwerpunkt 
Elektro, Elektronik & IKT (1: das gilt besonders für KMUs und NGOs, 2: nationale Normen können als Ausgangspunkt für EU- 
oder internationale Normen dienen und sind dort sinnvoll, wo regionale Unterschiede in den Gegebenheiten vorliegen, 3: 
es gibt bereits eine internationale Plattform, die ergänzende Informationen bereitstellen könnte https://i4r-platform.eu/, 4: 
Kontakt (OVE) b.spalt@ove.at) 

Empfehlungen Kategorie 

Standards und Labels zu Funktionsbeständigkeit (Lebensdauer) 
und Reparaturfähigkeit einführen, um Entscheidungsbasis für 
nachhaltigen Konsum zu bieten (siehe 3.3.8.1) Awareness 

Benefit-orientierte Kommunikation: „Whats in for me?“ (für Un
ternehmen und Verbraucher), Vorteile für Unternehmen bei 
Umsetzung von Normen hervorheben Awareness 

Finanzielle Unterstützung (Förderungen, steuerliche Abschreib
barkeit) für die Teilnahme von Unternehmen an Normungsakti
vitäten auf EU-Ebene wäre hilfreich.1 Förderung 

Länderspezifische Normen sind für Unternehmen nicht hilfreich, 
es braucht v.a. länderübergreifende Normen. 
Bei Sekundärrohstoffen geht es um EU-Handel, hier braucht es 
EU-Normen.2 Harmonisierung 

Eine Info-Plattform zu Geräte-Kategorien wäre eine mögliche 
Zwischenlösung (für Reuse und Recycling) um Verfügbarkeit von 
Informationen zu Gefahrenstoffen und Fügetechniken zur Verfü
gung zu stellen.3 Information 

Experten und Expertinnen im Bereich KLW sollen in den Techni
cal Commitees mitarbeiten (zB. TC 111)4 Kooperation 
Teilnahme von Umweltorganisation an ECOS, um mehr Einfluss 
auf Normung zu haben Kooperation 

Normen zu Produktqualität von Sekundärrohstoffen sollten ent
wickelt werden, damit Produzenten das Material wirklich nutzen 
können (anwendungsspezifisch). Qualität 

Überarbeitung von Rechtstexten für aktuelle Normen/Stan
dards5 Recht 
Überarbeitung der EN 50625-Normenreihe alle 5 Jahre (siehe 
3.3.4.7) Strategie 
Technologieoffenheit bei Design for Recycling Technologie 

 

  

https://i4r-platform.eu/
mailto:b.spalt@ove.at
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Technologieoffenheit bei Design4Recycling 

Grundsätzlich wird danach gestrebt Standards und Normen technologieoffen zu gestalten. Da neue 
Technologien nicht absehbar und im Bereich Elektro, Elektronik und IKT sehr schnell weiterentwickelt 
werden, ist dieses Thema hier besonders wichtig. Für Recycling wurde von Frau Lehner darauf hinge
wiesen, dass, verstärkt durch die lange Lebensdauer mancher elektrischer und elektronischer Waren, 
bei Standards, die das Recycling betreffen ganz besonders darauf zu achten ist, den Grundsatz der 
Technologieoffenheit zu berücksichtigen. Schließlich ist es zum Beispiel nicht möglich vorherzusehen, 
welche Kühlschränke auf welche Art und Weise in 10 Jahren aufzuarbeiten sein werden. 

3.3.8.4 Weitere Handlungsempfehlungen für die Transformation zur Kreislaufwirtschaft 

Weitere Empfehlungen, die für die Transformation zur Kreislaufwirtschaft als förderlich genannt wur
den, aber nicht in den Bereich der Standardisierung fallen, sind bewusstseinsbildende Maßnahmen 
(bei Konsumenten und Konsumentinnen, sowie in Unternehmen und Forschungseinrichtungen), das 
Einsetzen von öffentlicher Beschaffung als Lenkungsmechanismus und Unterstützung bei der Umset
zung neuer Geschäftsmodelle. Eine Übersicht der Empfehlungen ist in Tabelle 4 zu finden.  

Kriterien zur Klassifizierung reparierter, aufgearbeiteter und wiederaufgearbeiteter Produkte für Ga
rantieansprüche (Bedarf 2.24) wurden von den befragten Personen mehr als rechtliches, denn als Nor
mungsthema angesehen. 

Tabelle 4: Sonstige Handlungsempfehlungen für eine Stärkung der Kreislaufwirtschaft im Transformationsschwerpunkt 
Elektro, Elektronik & IKT (1: hier gibt es keine Einigkeit der Experten und Expertinnen, inwieweit die Umsetzbarkeit gegeben 
ist bzw. inwieweit die Empfehlung schon umgesetzt ist) 

Empfehlungen Kategorie 
Bewusstseinsbildung für Maßnahmen zur Verlängerung der Lebens
dauer (z.B. Wartung)  

Awareness 

Bildung in Schulen, in Unternehmen und in Forschungseinrichtungen 
Awareness 

Maßnahmen für die sortenreine Sammlung der Elektroabfälle bei den 
Abfallproduzenten1 

Awareness 

Incentives für KLW mit öffentlicher Beschaffung setzen Förderung 
Förderungen als Lenkungsmechanismus verwenden Förderung 

Entwicklung neuer Geschäftsmodelle fördern, um höhere Kosten für 
zirkuläre Produkte "auszugleichen" 

Förderung 

Legislative: Kriterien zur Klassifizierung reparierter, aufgearbeiteter 
und wiederaufgearbeiteter Produkte - Garantieansprüche 

Recht 

Anpassungen im Abfallrecht (Definition von „Abfall“ und End of 
Waste) Recht 

verbindliche Strategien für Transformation entwickeln, um langfristi
ges Planen für Unternehmen ermöglichen 

Strategie 
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Abfall-Definition und End-of-Waste-Kriterien 

Reuse-Unternehmen haben mit Nachteilen zu kämpfen, wenn die Waren als Abfall gelten (weil sie bei 
Sammelstellen abgegeben wurden), auch wenn diese die gleichen Kontroll-Schritte durchlaufen, wie 
bei der Reparatur oder sich von persönlich abgegebenen Sachspenden (die nicht unter das Abfallrecht 
fallen) nicht unterscheiden. Eine Überarbeitung des Abfall-Begriffs wird daher als wichtiger Schritt zu 
mehr Reuse angesehen. 

Der Vorschlag eines Experten, generische Abfall-Ende-Kriterien zu definieren, um nicht für jeden Abfall 
neue Kriterien und damit eine unübersichtliche Anzahl an Regularien zu schaffen, wurde allerdings von 
einer anderen Person als nicht umsetzbar bezeichnet, da jeder Abfall sehr spezifische Anforderungen 
in den unterschiedlichen Anwendungsbereichen erfordert. 

 

Gleichstellung von primären und sekundären Rohstoffen 

Die Gleichstellung von primären und sekundären Rohstoffen (ohne Mehraufwand für Sekundärroh
stoffe für Analytik) wird von einigen Experten und Expertinnen als erstrebenswert angesehen. Aber 
auch hier gibt es eine negative Einschätzung der Umsetzbarkeit, weil die Analytik von den Eigenschaf
ten des Abfalls abhängt, die stark von den primären Rohstoffen abweichen können. Außerdem ist eine 
Kontrolle von Schadstoffen nötig, die in den Primärrohstoffen nicht enthalten sind. 

Verpflichtende Angabe einer freiwilligen Garantie 

Eine Möglichkeit, die Langlebigkeit von Produkten für die Konsumentinnen und Konsumentinnen dar
zustellen, wäre die Einführung der Angabe einer Garantiezeit, die vom Hersteller freiwillig verlängert 
werden kann, um auf die Langlebigkeit des Produkts hinzuweisen. Dies könnte eine Vergleichbarkeit 
von günstigen und teuren Produkten zu ermöglichen, auch ohne eine standardisierte Bewertung für 
die Haltbarkeit und Labels zu entwickeln. 

3.3.8.5 Hemmende Normen 

Unter hemmende Normen und Standards fallen jene aus dem Abfallbereich, die zusammen mit den 
rechtlichen Gegebenheiten die Nutzung von Rezyklaten verhindern können. Da der Sicherheitsaspekt 
(Schadstoffe) hier eine große Rolle spielt, ist eine Änderung allerdings nur nach Bewertung der Gefah
renlage und in Abstimmung mit der Gesetzgebung möglich. 

Als zweite Gruppe sind Produktnormen zu nennen, deren spezifische Anforderungen Hindernisse für 
Kreislaufwirtschafts-Maßnahmen darstellen können. Eine Berücksichtigung von Nachhaltigkeits-As
pekten und Kreislauffähigkeit bei der Erstellung von Produktnormen ist also ein wichtiger Aspekt. Die 
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verstärkte Berücksichtigung der Kreislaufwirtschaft in den Leitfäden für die Erstellung von Produktnor
men (siehe 3.3.5) könnte hier positive Auswirkungen haben. 

 

3.3.8.6 FTI-Bedarf 

Bei den Interviews wurden folgende Vorschläge für FTI-Themen genannt: 

• Produktdesign (Design4Circularity 
• Entwicklung neuer Materialien, Substitution von (kritischen) Materialien 
• Digitalisierung (KI, Robotik, …) 
• Digitaler Zwilling für Urban Mining 
• Wiederverwendung (Technologien für Entscheidung und Optimierung der Logistik) 
• Reparatur (Informationsweitergabe, Fügetechnik, …) 
• WEEE inkl. Batterien und Magnete – Technologien für Sortierung in Abfallbehandlungs

analagen, um kritische Rohstoffe zu extrahieren 

Normierung und Standardisierung sollte grundsätzlich Bestandteil aller Forschungs- und Entwicklungs
projekte sein. In der Europäischen Normierungsstrategie (siehe 3.3.3) wird festgehalten, dass die Zu
sammenarbeit zwischen FTI und Normung verstärkt werden soll. 

3.3.9 Normen-Liste 

Die Liste mit den im Projekt ermittelten Normen, die einen Bezug zu Kreislaufwirtschaft im Transfor
mationsschwerpunkt aufweisen ist im Anhang zu finden (8.4). Insgesamt wurden 46 Einträge zusam
mengestellt und nach den folgenden Themenfeldern gruppiert: 

• Batterien 
• Circular Economy (nicht spezifisch für Elektro, Elektronik & IKT) 
• Informationsweitergabe 
• Langlebigkeit 
• Materialeffizienz 
• Nachhaltige Beschaffung 
• Ökologische Nachhaltigkeit 
• Qualitätsmanagement 
• Recycling 
• Remanufacturing 
• Reparatur 
• WEEE 
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3.4 Resümee und Ausblick 

Das zirkuläre Design von Produkten, bei dem Langlebigkeit und Reparaturfähigkeit die zentrale Rolle 
spielen, und die Umstellung auf kreislaufwirtschaftsfähige Geschäftsmodelle, in denen die Produkte 
möglichst lange ihren Wert behalten und höhere Produktionskosten durch die lange Verwendung (z.B. 
in langfristigen Miet- und Servicemodellen) abgedeckt werden können, müssen bei der Erstellung 
neuer Standards und Normen berücksichtigt werden. Dafür braucht es die Einbindung von Expertinnen 
und Experten aus Unternehmen und Forschung, die ihre Expertise in die zum Teil langwierigen Pro
zesse einbringen. 

Die neuen Vorgaben der EU zu Materialeffizienz von Produkten und das sehr umsetzungsorientierte 
ISO 59000-Paket sind ein wichtiger Schritt in Richtung Kreislaufwirtschaft. Die Ausweitung der Vorga
ben der EU wird mit weiteren Produktgruppen auch weitere Entwicklungen von Normen bedingen. 
Der (freiwillige) Einsatz der ISO 59000-Normen sollte unterstützt werden (u.a. durch Awareness-Maß
nahmen). Motivierend für Unternehmen wirkt sich aus, wenn die Vorteile durch die Verwendung von 
Normen und Standards ersichtlich sind. 

Rahmenbedingungen für eine wirtschaftliche Produktion in der EU (mit hohen Nachhaltigkeitsstan
dards) bieten Vorteile für die Kreislaufwirtschaft. Dabei ist es wichtig, die von Unternehmen befürch
tete „Überregulierung“ zu verhindern. Es braucht eine politische Entscheidung darüber, wie stark für 
die verschiedenen Produktgruppen durch Festlegung von Standards in die Produktvielfalt eingegriffen 
werden soll und wieviel Varianz (unter Berücksichtigung der negativen Auswirkungen auf die Kreislauf
wirtschaft) toleriert bzw. angestrebt wird.  

Der Umgang mit sekundären Rohstoffen wird bei der Transformation eine große Herausforderung dar
stellen, da Zielkonflikte zwischen höchstmöglicher Sicherheit und dem verstärkten Einsatz in neuen 
Produkten besteht. Auch stehen dem Ziel des verstärkten Einsatzes von Rezyklaten die derzeit oft nicht 
konkurrenzfähigen Preise entgegen. Die Nutzung von Elektroaltgeräten für die Gewinnung neuer Roh
stoffe (inklusive kritischer Rohstoffe) stellt allerdings ein bedeutendes Potenzial für eine gesteigerte 
Unabhängigkeit der EU dar, weshalb eine Lösung für die Konflikte anzustreben ist. 

Die Revision des Abfall-Begriffs wird allgemein als wichtiger Schritt zum zirkulären Wirtschaften ange
sehen. Reuse, einer gerade im Transformationsschwerpunkt Elektro, Elektronik & IKT essenziellen R-
Strategie, könnte dadurch erleichtert werden. 

Im Bereich der Verbraucher:innen sind alle Maßnahmen zur Reduktion des Konsums zu begrüßen. Da
für können neue Geschäftsmodelle, die aus dem Nutzen und nicht aus dem Besitz von Produkten Ge
winne schöpfen, einen wichtigen Beitrag leisten. Die neuen Wertschöpfungsnetzwerke müssen dabei 
die schnelle Neuentwicklung bei elektronischen und elektrischen Geräten berücksichtigen. 

Da Forschung, Technologieentwicklung und Innovation am Beginn neuer Produktentwicklungen ste
hen, müssen dabei bereits in frühen Phasen die Normierung und Standardisierung berücksichtigt wer
den. Entsprechend der Europäischen Normierungs-Strategie ist die Kooperation zu fördern und zu un
terstützen. 
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8 Anhang 

8.1 Leitfaden für Vorgespräche 

1. Welche Normierungs-Aktivitäten gibt es momentan im Themenbereich KLW? Welche Institutio
nen sind involviert? 

2. Was steht dabei im Mittelpunkt: 
• Vereinheitlichung von Regulierungen 
• Neue (zusätzliche) Normen/Standards 
• Änderungen bei Normen, die hinderlich sind 

3. Welche KLW-Themen sind vor allem betroffen? 
• Langlebigkeit und Reparierbarkeit 
• Recycling 
• Design4Circularity 
• DPP 
• Digitalisierung allgemein 
• Nachhaltigkeitsbewertung 
• Andere:  

4. Welche Transformationsschwerpunkte stehen bei den aktuellen Vorhaben vor allem im Fokus? 
• Bauwirtschaft und Infrastruktur 
• Mobilität 
• Kunststoffe und Verpackungen 
• Textilwirtschaft 
• Elektro- und Elektronikgeräte, IKT 
• Biomasse 
• Abfälle und Sekundärressourcen 

5. Welche Stakeholder sollten stärker in die Normierungs-Vorhaben einbezogen werden? 
6. Welche Besonderheiten sehen Sie im Bereich Elektro, Elektronik und IKT in Bezug auf Normie

rung und Standardisierung? 

8.2 Fragen Online-Umfrage 

Teil der Online-Umfrage für die Zusatzdienstleistung „Mobilisierung der österreichischen Akteursge
meinschaft“ 

• Welche existierenden Normen behindern die Umsetzung der Kreislaufwirtschaft in Ihrem Un
ternehmen? Welche Änderungen würden Sie sich wünschen? 

o … 
• In welchem Bereich würden neue Normen oder Standards die Umsetzung von Kreislaufwirt

schaft in Ihrem Unternehmen erleichtern? 
o … 
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8.3 Feedback-Fragebogen 

Für diesen Fragebogen wurden Inhalte der bisher durchgeführten Experten/Expertinnen-Interviews 
herangezogen. Wir möchten in diesem Feedback-Fragebogen widersprüchliche Aussagen und Hand
lungsempfehlungen gegenüberstellen und konkretisieren. Dafür wurden manche Aussagen aus den 
Interviews bewusst „zugespitzt“ formuliert. Der Begriff „Norm“ steht in diesem Dokument sowohl für 
Normen als auch für Standards (um die Lesbarkeit zu vereinfachen). 

1. Welcher Aussage stimmen Sie (eher) zu (bitte ankreuzen)? Geben Sie bitte eine kurze Begründung 
an. 

 Aussage 1  Aussage 2 

☐ Es braucht zusätzliche Maßnahmen zur 
Koordinierung von Normungsaktivitä
ten zur Circular Economy. 

Kommentar:  

☐ Der IEC Guide 109 und der ISO Guide 64 
enthalten bereits die wichtigsten Kreis
laufwirtschaftskriterien. Da diese bei der 
Erstellung aller Normen integriert wer
den müssen, braucht es keine zusätzli
chen Maßnahmen zur Koordinierung. 

Kommentar:  

☐ Es sollten produktgruppenspezifische 
Normen zum Thema Design4Circularity 
erstellt werden. 

Kommentar: 

 

☐ Der IEC Guide 109 und der ISO Guide 64 
enthalten bereits die wichtigsten Kreis
laufwirtschaftskriterien. Da diese bei der 
Erstellung aller Normen integriert wer
den müssen, braucht es keine produkt
gruppenspezifische Normen zum Thema 
Design4Circularity. 

Kommentar: 

☐ Vorgaben zur Bestimmung von Inhalts
stoffen von Sekundärrohstoffen sind 
übertrieben und benachteiligen sie ge
genüber primären Rohstoffen. 

Kommentar:  

 

☐ Die Etablierung einer standardisierten 
Informationsweitergabe auf Basis inter
nationaler Standards und Entwicklung 
kostengünstiger und einfacher Analytik 
zur Qualitätssicherung sekundärer Roh
stoffe ist wichtig. 

Kommentar: 
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☐ Es sollten Normen zur Bewertbarkeit 
der Reparierbarkeit entwickelt werden. 

Kommentar: 

☐ Die Umsetzbarkeit von Normen zur Re
parierbarkeit ist fraglich. 

Kommentar: 

2. Bitte vergeben Sie Punkte für die Dringlichkeit der Umsetzung folgender Bedarfe für die Transfor
mation zur Kreislaufwirtschaft und kommentieren Sie die angegebenen Erklärungen (Auswahl aus 
„Deutsche Normungsroadmap CE“, 10: sehr wichtig, 1: nicht sinnvoll / nicht umsetzbar). 

Bedarf Priorität 

Von 1-10 

Erklärung 

Aufnahme von kreislauforientier
ten Förderkriterien zur Innovati
ons- und Forschungsförderung in 
Ergänzung zur Energieeffizienz von 
Produkten (2.9) 

 Nachhaltige Beschaffung und Förderungen sind wichtige 
Hebel bei der Transformation zur KLW. 

Kommentar: 

Norm zur anwendungsbezogenen 
Differenzierung von Füge- und Be
festigungstechniken (2.17) 

 Geräte müssen ohne großen Zeitaufwand und ohne spe
zielles Werkzeug zerlegbar sein, damit KLW-Maßnahmen 
möglich sind. 

Kommentar:  

Normen zur Bestimmung der Funk
tionsbeständigkeit (durability) von 
Produkten (Reduce – 2.22) 

 Die Kennzeichnung von Produkten in Hinblick auf Funkti
onsbeständigkeit (Durability) ist wichtig für nachhaltige 
Kaufentscheidungen von Konsument:innen. 

Kommentar: 

Normative Grundlagen für Indika
toren für den Vergleich einzelner R-
Strategien, kombinatorischer An
sätze und zur Bemessung der Ge
samtzirkularität (2.1) 

 Vergleichbarkeit und Datentransparenz sowie einheitli
che Berechnungsmodelle sind wichtig. 

Kommentar: 

Erweiterung der DIN EN 50625-
Normenreihe um Betrachtung des 
aktuellen Stands der Technik sowie 

 Es kommen laufend neue Produkte auf den Markt, die 
nicht unter die Elektroaltgeräte-VO fallen (zB. 

https://www.din.de/de/forschung-und-innovation/themen/circular-economy/normungsroadmap-circular-economy
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Qualitätsanforderungen (2.39 – Re
cycle) 

„Blinkeschuhe“ oder Smart Textiles), daher ist eine Aktu
alisierung des Stands der Technik relevant. 

Kommentar: 

Genormte Kriterien für die Bereit
stellung von Produkt- bzw. Anla
geninformationen zur Zusammen
setzung, zum Aufbau und zur Nut
zungshistorie (2.29 - Repair) 

 Sammeln dieser Daten erleichtert spätere Entscheidun
gen (Reuse, Repair, Refurbishment, etc) und sollte Teil 
des Produktpasses sein. 

Kommentar:  

 

3. Korrigieren und/oder ergänzen Sie bitte die folgenden Handlungsempfehlungen für die Transfor
mation zur Kreislaufwirtschaft. 

Kategorie Handlungsempfehlung Ergänzung / Kommentar 

Awareness Es sollten Maßnahmen für die sortenreine 
Sammlung der Elektroabfälle bei den Abfallpro
duzenten gesetzt werden. 

 

Information Eine Info-Plattform zu Geräte-Kategorien wäre 
eine mögliche Zwischenlösung (für Reuse und 
Recycling) um Verfügbarkeit von Informationen 
zu Gefahrenstoffen und Fügetechniken zur Ver
fügung zu stellen. 

 

Förderungen Finanzielle Unterstützung (Förderungen, steu
erliche Abschreibbarkeit) für die Teilnahme von 
Unternehmen an Normungsaktivitäten auf EU-
Ebene wäre hilfreich. 

 

Harmonisierung Länderspezifische Normen sind für Unterneh
men nicht hilfreich, es braucht v.a. länderüber
greifende Normen. 

Bei Sekundärrohstoffen geht es um EU-Handel, 
hier braucht es EU-Normen. 
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Harmonisierung Auch nationale Normen sind sinnvoll, da sie das 
"Erproben" von Lösungen in Österreich ermög
lichen. 

 

Harmonisierung Es sollten die gleichen Normen für primäre und 
sekundäre Rohstoffe gelten (Analytik, Inhalts
stoffe). Es sollten keine weiteren Analytik-Vor
schriften für Sekundärrohstoffe eingeführt wer
den. 

 

Qualität Normen zu Produktqualität von Sekundärroh
stoffen sollten entwickelt werden, damit Produ
zenten das Material wirklich nutzen können (an
wendungsspezifisch). 

 

Harmonisierung Es sollten generische Lösungen für Abfallende-
Kriterien entwickelt werden (statt vieler ver
schiedener Kriterien für unterschiedliche Pro
duktgruppen). 

 

Kooperation Experten und Expertinnen im Bereich KLW sol
len in den Technical Commitees mitarbeiten (zB. 
TC 111) 

 

Wirtschaftlichkeit Einheitliche Behandlungsstandards für WEEE 
auf EU-Ebene sind zwar das Ziel, sollten aber 
keine Wettbewerbsnachteile bringen 

 

Strategie Der Bedarf neuer Normen oder Standards sollte 
von Unternehmen ausgehen. 

Bei der Normung sollte man dort ansetzen, wo 
Unternehmen „dahinterstehen“. 
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8.4 Normen-Liste 

Tabelle 5: Kreislaufwirtschaft betreffende Normen und Standards im Transformationsschwerpunkt Elektro, Elektronik und IKT 

Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

DIN EN IEC 
62902*VDE 0510-902 Batterien 

Sekundär-Batterien. Symbole für 
die Kennzeichnung zur Identifika
tion ihrer Chemie 

Dieses Dokument legt Verfahren für die eindeutige Identifi
zierung von Sekundärzellen, Batterien, Batteriemodulen und 
Blockbatterien entsprechend ihrer Chemie fest  Norm 

DIN VDE V 0510-100 Batterien 

Sicherheit von Lithium-Ionen-Bat
terien aus dem Fahrzeugbereich 
für den Einsatz in ortsfesten An
wendungen 

grundlegende Sicherheitsanforderungen für stationäre Li
thium-Ionen-Batterien, die zuvor als Traktionsbatterien für 
Straßenfahrzeuge zugelassen waren  Norm 

ISO/CD TR 59031 Circular Economy 

Circular Economy – Perfomance 
based approach – Analysis of 
cases studies  

Technical Report 
under develop
ment 

ISO/DIS 59040 Circular Economy 
Circular economy 
Product circularity data sheet 

provides a general methodology for improving the accuracy 
and completeness of circular economy related information 
based on the usage of a Product Circularity Data Sheet when 
acquiring or supplying products. 

Norm (under de
velopment) 

ISO/FDIS 59004 Circular Economy 

Circular economy 
Vocabulary, principles and guid
ance for implementation 

This standard provides comprehensive guidance applicable 
to any type of organization. It includes defining key terms 
and concepts, outlining a vision for a circular economy, elu
cidating core principles, and offering practical guidance for 
actionable steps towards sustainability Norm 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

ISO/FDIS 59010 Circular Economy 

Circular economy 
Guidance on the transition of 
business models and value net
works 

provides guidance for organizations wishing to transition 
their value creation models and networks from a linear to a 
circular framework. This standard focuses on business-ori
ented strategies to implement circular economy practices at 
both organizational and inter-organizational levels Norm 

ISO/FDIS 59020 Circular Economy 

Circular economy 
Measuring and assessing circular
ity performance 

sets forth requirements and guidance for organizations to 
measure and assess their circularity performance within de
fined economic systems Norm 

ISO/TR 59032 Circular Economy 
Circular economy 
Review of existing value networks 

This document reviews the characteristics and structures of 
some existing value networks as examples in accelerating a 
circular economy transition process. Technical Report 

ÖVE/ÖNORM EN 
45560:2023-10-01 - 
Entwurf Circular Economy 

Methode zur Gestaltung von zirku
lären Produkten 

This document proposes a method to define circular prod
ucts design rules. Norm-Entwurf 

DIN EN IEC 61406 
Informationswei
tergabe Identifiierungslink 

Durch die Anwendung dieser Norm können diese physischen 
Objekte mithilfe eines standardisierten Identifizierungslinks 
(IL), der beispielsweise am Typschild angebracht wird, ein
fach und eindeutig identifiziert werden. Diese Norm legt Min
destanforderungen für eine weltweit eindeutige Identifizie
rung von physischen Objekten fest, die auch eine Verbin
dung zu den zugehörigen digitalen Informationen darstellt. Norm 

DIN EN IEC 63278-
1*VDE 0810-781 

Informationswei
tergabe 

Verwaltungsschale für industrielle 
Anwendungen 

Dieses Dokument definiert eine genormte digitale Repräsen
tation eines Assets mit der Bezeichnung „Verwaltungs
schale“; Das Konzept der Verwaltungsschale wird als eine 
interoperable Ausprägung eines digitalen Zwillings in der 
Fertigung betrachtet. Für Smart-Manufacturing-Ökosysteme 
ist eine digitale Repräsentation der Fertigungsumgebung un
ter Einschluss der hergestellten Produkte erforderlich. Norm-Entwurf 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

IEC 61360-1:2017 Ed. 
4.0 

Informationswei
tergabe 

Standard data element types with 
associated classification scheme  

Common Data Dictionary; specifies principles for the defini
tion of the properties and associated attributes and explains 
the methods for representing verbally defined concepts with 
appropriate data constructs available from IEC 61360-2; It 
also specifies principles for establishing a hierarchy of clas
sification from a collection of classes, each of which repre
sents a technical concept in the electrotechnical domain or 
a domain related to electrotechnology Norm 

CWA 18106:2024 Langlebigkeit 

Circularity Protocols for extending 
the useful Life of Large Industrial 
Equipment 

Applying the concepts of Digital Twin and virtual simulations, 
the CWA describes a set of protocols for modernising, diag
nosing, inspecting, repairing, disassembling, upgrading, re
furbishing, remanufacturing, recycling and reassembly and 
testing of Large Industrial Equipment.  Technische Regel 

ONR 192102 Langlebigkeit 

Gütezeichen für langlebige, repa
raturfreundlich konstruierte elekt
rische und elektronische Geräte 

Kriterien für ein Gütezeichen für langlebige, reparaturfreund
lich konstruierte Elektro- und Elektronik-Geräte (Weiß- und 
Braunware) festgelegt Technische Regel 

ÖVE/ÖNORM EN 
45552 Langlebigkeit 

Allgemeines Verfahren zur Bewer
tung der Funktionsbeständigkeit 
energieverbrauchsrelevanter Pro
dukte 

Dieses Dokument definiert einen Rahmen, der Parameter 
und Verfahren zur Bewertung der Zuverlässigkeit und der 
Funktionsbeständigkeit von ErP umfasst Norm 

DIN CLC/TR 45550 Materialeffizienz Definitionen zur Materialeffizienz 

In diesem Dokument sind alle Begriffe zusammengestellt, 
deren Verwendung in CEN CLC Normen im Nummernbe
reich von 45552 bis 45559 vereinbart wurde. Technische Regel 

ISO/PWI TR 59033 Materialeffizienz 

Efficient use and management of 
resources in the circular economy 
- Good practices for replicability  

Technical Report 
(under develop
ment) 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

OVE CLC TR 50727 Materialeffizienz 

Materialeffizienz - Elektrische Ge
räte für den Hausgebrauch und 
ähnliche Zwecke - Bewertung der 
Anwendbarkeit von EN 4555X 

Dieses Dokument fasst die Beobachtungen von CLC/TC 59X 
zur Normenreihe EN 4555X hinsichtlich der Anwendung von 
Geräten für den Hausgebrauch und ähnliche Zwecke zusam
men Technical Report 

ÖVE/ÖNORM EN 
303808 V1.1.1 Materialeffizienz 

Environmental Engineering (EE); 
Applicability of EN 45552 to EN 
45559 methods for assessment of 
material efficiency aspects of ICT 
network infrastructure goods in 
the context of circular economy 
(ETSI EN 303 808 V1.1.1 (2023-
01)) 

The present document defines an assessment of the direct 
applicability of the general material efficiency standards to 
ICT network infrastructure goods in the context of circular 
economy Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
45557 Materialeffizienz 

Allgemeines Verfahren zur Bewer
tung des Anteils an recyceltem 
Material von energieverbrauchsre
levanten Produkten 

Dieses Dokument legt ein allgemeines Verfahren für die Be
wertung des Anteils von recyceltem Material in einem ener
gieverbrauchsrelevanten Produkt fest Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
45559 Materialeffizienz 

Verfahren zur Bereitstellung von 
Informationen über Materialeffi
zienzaspekte energieverbrauchs
relevanter Produkte 

Dieses Dokument legt eine gemeinsame Methode für die Be
reitstellung von Informationen über die Aspekte der Material
effizienz (ME) von ErP fest Norm 

ÖNORM ISO 20400 
Nachhaltige Be
schaffung 

Nachhaltiges Beschaffungswesen 
- Leitfaden (ISO 20400:2017) Nachhaltiges Beschaffungswesen Norm 

DIN EN ISO 14040/44-
Normen  

Ökologische Nach
haltigkeit 

Umweltmanagement - Ökobilanz - 
Grundsätze und Rahmenbedin
gungen Grundsätze und Rahmenbedingungen der Ökobilanz Norm 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

IEC 62430 
Ökologische Nach
haltigkeit 

Environmentally conscious design 
(ECD) 
Principles, requirements and guid
ance 

specifies principles of life cycle thinking (LCT) with its essen
tial steps as well as 
various general environmentally conscious design (ECD)2) 
tools such as life cycle assessment (LCA) Norm 

IEC Guide 109:2012 
Ökologische Nach
haltigkeit 

Environmental aspects - Inclusion 
in electrotechnical product stand
ards gilt als Grundlage für IEC Product Standards IEC Guide 

ISO Guide 64:2008 
Ökologische Nach
haltigkeit 

Guide for addressing environmen
tal issues in product standards 

guidance on addressing environmental issues in product 
standards. It is primarily intended for product standards wri
ters. ISO Guide 

ISO Guide 82:2019 
Ökologische Nach
haltigkeit 

Guidelines for addressing sustain
ability in standards 

provides guidance to standards developers on how to take 
account of sustainability in the drafting, revision and updat
ing of ISO standards and similar deliverables. ISO Guide 

ISO Guide 84:2020 
Ökologische Nach
haltigkeit 

Guidelines for addressing climate 
change in standards 

provides guidance to standards developers on how to take 
account of climate change in the planning, drafting, revision 
and updating of ISO standards and other deliverables ISO Guide 

DIN EN ISO 9004 
Qualitätsmanage
ment 

Qualitätsmanagement - Qualität 
einer Organisation - Anleitung zum 
Erreichen nachhaltigen Erfolgs sollte um CE erweitert werden Norm 

DIN SPEC 91446 Recycling 

Classification of recycled plastics 
by Data Quality Levels for use and 
(digital) trading 

Dieses Dokument legt ein System fest für die Klassifizierung 
von Kunststoffrezyklaten auf Grundlage der verfügbaren Da
tentiefe (Datenqualitätslevel, DQL) und gibt Leitlinien für die 
Kennzeichnung von Rezyklatart und Rezyklatanteil in Com
pounds. Dieses Dokument gibt ebenfalls Leitlinien für die 
Charakterisierung von Kunststoffabfällen als Inputmaterial 
für das Recycling. Technische Regel 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

ISO/DIS 59014 Recycling 

Environmental management and 
circular economy 
Sustainability and traceability of 
secondary materials recovery 
Principles and requirements  

Norm (under de
velopment) 

ÖVE/ÖNORM EN 
45553 Recycling 

Allgemeines Verfahren zur Bewer
tung der Wiederaufarbeitbarkeit 
energieverbrauchsrelevanter Pro
dukte  

Dieses Dokument enthält ein allgemeines Verfahren zur Be
wertung der Wiederaufarbeitbarkeit eines energiever
brauchsrelevanten Produktes Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
45555 Recycling 

Allgemeines Verfahren zur Bewer
tung der Recyclingfähigkeit und 
Verwertbarkeit energiever
brauchsrelevanter Produkte 

Dieses Dokument legt allgemeine Grundsätze fest für: - die 
Bewertung der Recyclingfähigkeit von energieverbrauchsre
levanten Produkten; - die Bewertung der Verwertbarkeit von 
energieverbrauchsrelevanten Produkten Norm 

VDI Richtlinie 2343 Recycling 

Recycling elektrischer und elekt
ronischer Geräte - Grundlagen 
und Begriffe 

Grundlagen und Begriffe, die Logistik, die Demontage, die 
Aufbereitung, die stoffliche und energetische Verwertung 
und Beseitigung, die Vermarktung und den Re-use elektri
scher und elektronischer Geräte 

Richtlinien-Ent
wurf 

ÖVE/ÖNORM EN 
45556 Remanufacturing 

Allgemeines Verfahren zur Bewer
tung des Anteils an wiederverwen
deten Komponenten in einem 
energieverbrauchsrelevanten Pro
dukt (englische Fassung) 

This document deals with the assessment of the proportion 
of reused components in energy-related products on a ge
neric level, which can be applied at any point in the life of the 
product. Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
62309 Remanufacturing 

Zuverlässigkeit von Produkten mit 
wieder verwendeten Teilen - An
forderungen an Funktionalität und 
Prüfungen (IEC 62309:2004) 

Konzept zur Überprüfung der Zuverlässigkeit und Funktiona
lität von wieder verwendeten Teilen und ihres Einsatzes in 
neuen Produkten Norm 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

DIN EN 50678*VDE 
0701 Reparatur 

Allgemeines Verfahren zur Über
prüfung der Wirksamkeit der 
Schutzmaßnahmen von Elektroge
räten nach der Reparatur 

Anforderungen an die Festlegung eines einheitlichen Verfah
rens zur Überprüfung der Wirksamkeit der Schutzmaßnah
men für stromverbrauchende elektrische Geräte oder Geräte 
nach deren Reparatur fest. Norm 

DIN/TS 54405 Reparatur 

Konstruktionsklebstoffe - Leitlinie 
zum Trennen und Rückgewinnen 
von Klebstoffen und Fügeteilen 
aus geklebten Verbindungen 

Leitlinie zum Trennen geklebter Verbindungen mit dem Ziel 
der Wiederverwendung der Wertstoffe Vornorm 

ÖVE/ÖNORM EN 
45554 Reparatur 

Allgemeine Verfahren zur Bewer
tung der Reparier-, Wiederver
wend- und Upgradebarkeit ener
gieverbrauchsrelevanter Produkte 

allgemeine Verfahren zur Bewertung der folgenden Aspekte: 
1) Reparierbarkeit von Produkten; 2) Wiederverwendbarkeit 
von Produkten oder Teilen davon; 3) Upgradebarkeit von Pro
dukten Norm 

CENELEC 50625 stan
dard series WEEE 

collection, transport and treat
ment of WEEE 

Beschreibung, wie die im ElektroG geforderten Monitoring
zielvorgaben erfüllt werden können; CEWASTE requirements 
should be integrated 

Normen und 
Technische Re
geln 

DIN EN IEC 
63000*VDE 0042-12 WEEE 

Technische Dokumentation zur 
Beurteilung von Elektro- und Elekt
ronikgeräten hinsichtlich der Be
schränkung gefährlicher Stoffe 

technische Dokumentation festzulegen, die ein Hersteller 
erstellen muss, um die Einhaltung der geltenden Stoffbe
schränkungen weltweit nach verschiedenen Gefahrstoffver
ordnungen zu erklären; Informationsweitergabezu recycling
relevanten Stoffen Norm 

OVE EN 50614 WEEE 

Anforderungen an die Vorberei
tung zur Wiederverwendung von 
Elektro- und Elektronik-Altgeräten 
(WEEE) Reuse, IKT, Vorbereitung zur Wiederverwendung Norm 
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Dokument Thema Bezeichnung Kommentar Dokument-Art 

OVE EN IEC 62321 WEEE 

Verfahren zur Bestimmung von be
stimmten Substanzen in Produk
ten der Elektrotechnik 

Konzentration bestimmter bedenklicher Stoffe in elektro
technischen Produkten auf einer weltweit einheitlichen 
Grundlage zu bestimmen Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
305174-X V1.1.1 WEEE 

Access, Terminals, Transmission 
and Multiplexing (ATTM); Broad
band Deployment and Lifecycle 
Resource Management 

specifies requirements for processes in relation to manage
ment of end-of-life of ICT equipment. The present document 
specifies requirements and recommendations for the ICT 
sector to contribute actively to the WEEE collection objec
tives as defined in the WEEE Directive. Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
45558 WEEE 

Allgemeines Verfahren zur Dekla
ration der Verwendung kritischer 
Rohstoffe in energieverbrauchsre
levanten Produkten 

Der Hauptverwendungszweck dieses Dokuments ist die Be
reitstellung eines Mittels, mit dem Informationen über die 
Verwendung von kritischen Rohstoffen (CRM) in beide Rich
tungen entlang der Lieferkette und mit anderen relevanten 
Interessengruppen ausgetauscht werden können Norm 

ÖVE/ÖNORM EN 
62468 WEEE 

The marking for the presence and 
absence of the specified chemical 
substances in materials, compo
nents and mounted boards used 
in electrical and electronic equip
ment (IEC 91/642/CDV)  Norm 
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